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Inland. 

Berlin, 16. März. Unſere Bürgergeſell⸗ 
ſchaft, welche bereits auf 400 Mitglieder angewachſen 
iſt, erfteut ſich, wie bekannt, noch immer nicht der po: 
lizeilichen Beſtätigung. Dieſe ift ihr bereits zweimal 
abgeſchlagen worden, und ſie beſteht eigentlich nur ſo, 
daß für jeden Verſammlungstag, und für jeden an dem⸗ 
ſelben zu haltenden Vortrag, die polizeiliche Erlaubniß 
nachgeſucht werden muß, die zwar bisher noch niemals 
verweigert worden iſt, aber doch, durch die damit ver⸗ 
bundene MWeitläufigkeit, viel Unbequemes hat. Da der 
letzte abſchlägliche Beſcheid des k. Polizei⸗Präſidiums auf 
die nachgeſuchte Beftäuigung u. A. auch darauf begrün⸗ 
det war, daß Vereine, weiche auf Beförderung des Ge⸗ 
meinſinns ausgehen, Sache der zuständigen Behörden 
ſeien, fo hat ſich die Bürgergeſellſchaft durch ihren Bor: 


ſtand an den Magiſtrat gewandt und ſeine Vermit⸗ 


telung in Anſpruch genommen. Aber auch dieſer hat 
ſich „zu feinem Bedauern“ einer „amtlichen“ Einwir⸗ 
kung enthalten zu müſſen geglaubt. Wie es heißt, 
würde die Pollzeibesörde wohl keinen Anſtand nehmen, 
die Geſellſchaft in dem Falle, daß ſich der Magiſtrat, 
als folder, an die Spitze ſtellt, zu beftätigen; daß aber 
der Magiſtrat Bedenken trägt, bei ſeiner Stellung, den 
Polizei⸗Behörden gegenüber, die Verantwortlichkeit für 
alle Vorkommniſſe in einer fo zahlreichen Geſellſchaft zu 
Übernehmen, wird ihm Niemand verargen, wenn gleich 
die Haltung in den bisherigen Verſammlungen für den 
in der Geſellſchaft herrſchenden Takt Zeugniß und zu 
keiner Beſorgniß Anlaß giebt, daß durch Vorkommniſſe 
und Aeußerungen in derſelben die leitende Behörde kom- 
promittirt werden könnte. Das letzte hat denn auch 
wohl veranlaßt, daß vier Magiſtrats⸗Mitglieder ſich be: 
reit erklärt haben, ihrerſeits ſich mit dem Vorſtande der 
Bürgergeſellſchaft über die zu treffenden Maßregeln zur 
Ueberwindung der entgegenſtehenden Schwierigkeiten zu 
berathen, und es iſt daher die Hoffaung begründet, daß 
die bisherigen Bemühungen des Vorſtandes der Geſell⸗ 
ſchaft, um Bewirkung der Beſtätigung, zuletzt doch zum 
Ziele gelangen und ein Mittelweg werde gefunden wer⸗ 
den, durch den einestheils der Polizei-Behörde die ge: 
wünſchte Bürgſchaft für das ſtatutenmäßige Verhalten 
der Geſellſchaft geboten, anderntheils der Magiſtrat nicht 
in ein Verhältniß gebracht würde, das feine Stellung, 
an der Spitze der bedeutendſten Kommune des Staats, 
irgendwie zu kompromittiren geeignet wäre. (Spen. Z.) 
xx Vom Rhein, 13. März. Nicht ohne große 
Beſorgniſſe ür die belgiſche Regierung iſt die Aufregung, 
welche in Folge der außergewöhnlichen, noch immer im 
Steigen begriffenen Theuerung der Lebensmittel in allen 
Theilen des übervölketten Landes unter den arbeitenden 
Klaſſen herrſcht. Nur mit Mühe hat man bisher durch 
eine ununterbrochene Wachſamkeit, durch große pefuniäre 
pfer, welche von Seiten des Gonvernements und der 
unlzipalitäten der verſchiedenen Städte dargebracht 
worden find, fo wie mit Hülfe der bewaffneten Macht 
die durch den Hunger wachgerufenen Leidenſchaften des 
zolkes beſchwichtigen können. Dennoch iſt noch gar 
nicht abzufehen, welchen Ausgang diefe durch das fort: 
wabtende Steigen der Fruchtpreiſe immer bedrohlicher 
erdende Gefahr nehmen wird, beſonders wenn man in 
un duo nieht, daß Belgien keine Kornvorräthe beſitt 
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hat ſich das Gouvernement gezwungen geſehen, ſchleu⸗ 
nigſt militäriſche Verſtärkungen zu ſenden, in Lüttich 
rückten die tobenden Haufen vor das biſchöfliche Palais, 
während an den Straßenecken Plakate angeheftet wur⸗ 
den, auf welchen die Drohworte: „Brot oder Blut!“ 
ſtanden. Auch hier konnte man die Aufregung nur 
dadurch beſchwichtigen, daß man aus der Stadtkaſſe 
100,000 Franken zur Unterſtützung der Arbeiter bewil: 
ligte und ihnen verſprach, für wohlfeileres Brot Sorge 
zu tragen. Nach Verviers mußte ebenfalls auf das 
Schleunigſte ein Bataillon des 6ten Regiments mit der 
Eiſenbahn befördert werden; dort hatte ſich die Wuth 
gegen den Bürgermeiſter gekehrt, welcher zugleich Müh⸗ 
lenbeſitzer iſt und welchen die hohen Preiſe genöthiget 
hatten, mit dem Mehle gleichfalls aufzuſchlagen. In 
die Stadt Dinant verſuchten elne große Menge Berg⸗ 
leute einzudringen; ſie trugen eine große ſchwarze Fahne 
voran und auch ihr Geſchrel war: „Brot!“ Kurz, es 
iſt faſt keine Stadt in Belgien, wo der Hunger die 
Armuth nicht zu Geſetzwideigkeiten hingetrieben hätte, 
und daß die Gefahr nicht klein iſt, geht daraus hervor, 
daß man in Brüſſel für eventuelle Fälle bereits die Bür⸗ 
gergarde zuſammenberufen und in den übrigen großen 
Städten die militäriſchen Vorſichtsmaßregeln verdoppelt 
hat. Gegenwärtig koſteten in jenem Lande vier Pfund 
Schwarzbrot 8 Sgr., mithin faſt noch einmal ſo viel, 
wie in unſeren Städten am Rhein. Ob die liberale 
Partei, wie vielſeitig behauptet wird, dabei die Hände 
im Spiele hat und ſich in ihren Intereſſen bemüht, 
dieſe Aufregung noch zu ſteigern, dies iſt eine Frage, 
welche wir, trotz ſo mancher Anzeichen, welche dafür 
ſprechen, nicht mit „ja!“ beantworten mögen, weil 
darin zugleich eine ſchwere Anſchuldigung gegen die Li⸗ 
beralen läge, und gern ſind wir zu glauben geneigt, daß 
die hierüber laut gewordenen Vermuthungen ſich nicht 
verwirklichen, und dieſe Partel es unterlaſſen wird, zur 
Erlangung der Gewalt Mittel zu benutzen, welche un⸗ 
endliches Unglück über das Land bringen und den Ur⸗ 
hebern deſſelben leicht den eigenen Untergang bereiten 
könnten. Eher wollen wir glauben, daß die liberale 
Partei die jetzigen Conjuncturen dazu benutzt hat, um 
dem Miniſterlum möglichſt viele Verlegenheiten zu be⸗ 
reiten; in dieſem Sinne nehmen wir auch die Behaup⸗ 
tung des Miniſters de Theux: „die Opposition ſei an 
den Aufſtänden nicht ganz unbetheiligt“, und die durch 
die Herren Rogier, Delfoſſe u. ſ. w. hiergegen eingelegte 
würdevolle Verwahrung, während die äußerſte Linke al⸗ 
lerdings entſchieden ihr Ziel verfolgt und in einer der 
letzten Sitzungen dadurch eine neue Mine gegen das 
Ministerium ſpringen ließ, indem fie dem Antrage auf 
eine Wahlreform noch das Amendement hinzufügte, daß 
in Zukunft allen auf den Jurpliſten ſtehenden Bürgern, 
wenn ſie an direkten Steuern 30 Gulden bezahlen, das 
Wahlrecht ertheilt werden ſolle. 

Münſter, 7. März. Folgende zwei ſeltene of: 
fiziele Schriften, welche unter Jeſuiten⸗Nedaktion 
erſchienen und mit dem Jeſuiten⸗Stempel verſehen 
ſind: 

1) Index domorum et sociorum universae Socie- 
tatis Jesu, Romae 1844, Excudebat Alexan- 
der Monaldi. 

2) Catalogus sociorum et officiorum Provinciae 

Lugdunensis Societatis Jesu, ineunte anno 
MDCCCXLIV. Lugduni, ex typis Antonii 


Perisse, S. S. N. Papae et Em. Card. Ar- 


chipiscopi typographi 1844. 
Dei gloriam.) 
theilen mit, daß nach dem darin befindiichen Verzeich⸗ 
niſſe der Jeſuiten⸗Inſtitute und ihrer Mitglieder in der 


(Ad majorem 


IV. Aſſiſtenz, Deutſchlaud, und zwar in der Provinz 


Oberdeutſchland ſich zwei Jeſuiten⸗Miſſionen bes 
finden. Die eine zu Köthen, beſtehend aus zwel Prle⸗ 
ſtern und zwei Coadjutoren, und die andere zu Dres⸗ 
den, beſtehend aus einem Prieſter. Nach der zweiten 


Schrift iſt die vorgeſchriebene Adreſſe der Miſſion zu 
Köthen: An die katholiſche Kirche!!! Dieſe offi⸗ 
zielle Jeſuiten⸗Statiſtik verhilft uns zu zwei uns und 
gewiß vielen Anderen intereſſanten Entdeckungen, daß 
nämlich 

1) im Königreiche Sachſen (wo nach § 56 der Vase. 
faſſungsurkunde „keine Gefniten aufgenommen 
werden dürfen) in frecher Verhöhnung des Staats⸗ 
Grundgeſetzes und ungeachtet des offiziellen Leug⸗ 
nens in den ſächſiſchen Kammern, dennoch — 
eine jeſuitiſche Miſſion in Dresden beftehe; 
und daß 

ebenfalls in der Stadt Köthen (von wo aus die 
Roſenkranzgeſellſchaften in Berlin geleitet werden, 
und — nach mehreren klagenden Zeitungsartikeln 
konfeſſioneller Unfrieden genährt wird) eine 
Jeſuiten⸗Miſſion, beſtehend aus zwei Prieſtern 
und zwei Coadjutoren, unterhalten, und die dor⸗ 
tige katholiſche Kirche lediglich von Jeſuiten 
beſorgt wird, wie aus der offiziellen Adreſſe; „An 
die katholiſche Kirche in Anhalt⸗Köthen“ unbeſtrelt⸗ 
bar hervorgeht. (Elberf. 3.) 
Eleve, 10. März. Geſtern hat der hieſige Stadt: 
rath beſchloſſen, ein dringendes Geſuch an das Gou⸗ 
vernement dahin zu richten, daß für das laufende Jahr 
das ſechswöchentliche Manöver und die Einberufung der 
Landwehr dazu ausfallen möge. (Düſſeld. 3.) 

Rußland. 

* Warſchau, 16. März. Von der Regierungs⸗ 
Commiſſion des Innern iſt eine Verordnung wegen des 
Verkaufs und der Anwendung des Schwefeläthers er⸗ 
ſchlenen. Der Verkauf von Schwefeläther ſowohl im 
Großen als Kleinen, in Apotheken und Material⸗Nie⸗ 
derlagen ſoll nur auf Rezepte von Aerzten geſchehen, 
welche das Recht der unbegrenzten Praktik im Königr. 
Polen haben. Es iſt verboten der Verkauf des reinen 
Aethers an Zahnärzte, Feldſcheerer, Hebammen und Pri⸗ 
vatperſonen. Das Recht der Anwendung des Aethers, 
um Kranke in eine gewiſſe Art von Fuͤhlloſigkelt vor 
einer Operation zu verſetzen, haben nur Aerzte, welche 
zu einer unbegränzten Praktik berechtigt ſind, aber auch 
dieſe ſind verbunden, dabei folgende Vorſchriften zu beob⸗ 
achten. In jedem Falle, wo der Arzt die Angemeſſen⸗ 
heit der Anwendung des Aetherdampfes bei einem Kran⸗ 
ken vor der Dperation findet, muß feine Meinung von 
1 oder 2 Aerzten unterſtützt ſein, die darüber zu 
Rathe ziehen. Außerdem müffen bei dergleichen Vor⸗ 
fällen immer wenigſtens 2 Aerzte anweſend ſein. Die 
Beſchreibung der Krankheit, bei welcher der Aether ans.) 
gewendet wird, ſo wie die Vorfälle bei ſeinem Gebrauch 
ſollen genau, umſtändlich und wahrhaft von dem ordi⸗ 
nirenden Arzte beſchrieben und von den anweſenden 
Aerzten unterſchrieben, dem Medizinaltathe des Königs 
reichs vorgelegt werden. Die Aerzte bei Spitälern ſind 
verbunden, fie in gemelnſchaftlicher Berathung und in 
Uebereinſtimmung des Oberarztes zu verordnen, und 
ihre Bemerkungen über die Folgen ſchriftlich durch lege 
tern vorzuſtellen. Die Zahnärzte können bei ihren Ope⸗ 
rationen nur dann den Schweſelaͤther anwenden, wenn 
wenigſtens 2 Aerzte deſſen Anwendung durchaus für 
nothwendig erkennen; die Operation ſelbſt muß in An⸗ 
weſenhelt der beiden Aerzte geſchehen. Perſonen, 
welche nicht das Recht haben, Operatlonen mit Bei⸗ 
hülfe des Schwefelaͤthers zu verrichten, und die 
Aerzte, welche wagten, dieſe Methode ohne Befol⸗ 
gung der vorſtehenden Anordnungen anzuwenden, un⸗ 1 
terliegen einer gerichtlichen Verantwortlichkeit. Dem Me⸗ 
dizinalrathe liegt ob die Anordnung und Bekanntma⸗ 

ung der beſondern Vorſchriften für die Aerzte, wegen 
der Vorſichtsmaßregeln, welche bel der erwähnten Anz. 
wendung des Aethers zu beobachten ſind. — Die Haupt⸗ 
Direktion des Landſchaſtlichen Kreditvereins macht — 
kannt, daß die Zte Aushändigung der —.— e 
Coupons und reſp. der letzten auf die alten Pfandbriefi 


2 


— 


vom 1. Mai ab erfolgen werde. Vier Monate, vom 
1. Mai an, genießen die Pfandbriefe, welche wegen der 
Auswechslung mit der Poſt, unter Bemerkung ihrer 
Beſtimmung auf dem Couvert, verſandt werden, Porto⸗ 
freiheit. — Die Bank hat die Nummern der ausge⸗ 
loſten Aprocentigen Obligationen bekannt gemacht. — 
Um der bülfsbedürftigen Bevölkerung einiger Kreiſe, wo 
es an Lebensmitteln mangelt, Gelegenheit zum Erwerb 
zu verſchaffen, find von der Regierung in den Forſten 
bei Nomoyrod, Lomſa, Kiedule Veranſtaltung getroffen, 
daß ſie darin Arbeit finden kann. — Die Weichſel war 
im Aufbrechen, wird aber wieder durch den eingefalles 
nen Froſt feſtzehalten. Tröſtlich iſt es, von den Lands 
beſitzern zu hören, daß dis jetzt die Witterung den 
Saaten keinen Schaden zugefügt hat, wie ſich auch aus 
unſern Marktpreiſen ergiebt. Man zahlte durchſchnitt⸗ 
lich für den Korſez Weizen 36 Fl., Roggen 26% Fl., 
Gerſte 2484 Fl. Hafer 14% Fl., Kartoffein 12¼ 
Fl., und füc den Barniz Spiritus 87% Fl. — Pfand: 
briefe 95 ½ pCt. 8 
Großbritannien. 

London, 10. März. Der Inhalt des Artikels der 
„Times,“ der fo niederſchlagende Wirkung an 
der Börſe übte, läßt ſich im Weſentlichen etwa wie 
fotut wiedergeben: „Zwar habe ſchon ſeit November 
1846 die öffentliche Meinung im Ganzen genommen 
die Einſicht erlangt, daß die „Times“ vollkommen Recht 
hatte, wenn ſie ſchon mehrere Monate vorher ein arges 
Sturmwetter vorausgeſagt, das 1847 üder den engli⸗ 
ſchen Geldmarkt heteinbrechen müſſe. Aber leider gebe 
es noch immer Leute, die Alles in beſſerem Lichte ſähen 
und da dies gerade die eingeſetzten Wächter der Finan⸗ 
zen und des Handels ſeien;“ da gerade der Schatzkanz⸗ 
ler bei Vorlage des Budgets, obgleich er eine Statiſtik 
der Fabrikzuſtände von Mancheſter gegeben und von 
vernachläſſigtem Ackerbau dei wachſendem Beger und 
drohender Geldklemme geſprochen, doch die Hoffnung 
eines baldigen Umſchwunges in den Wechfelceurfen, eis 
ner Nachfrage nach Fabrikaten und blühender Hülfs⸗ 
quellen bekundet; da ferner der Präſident des Handels⸗ 
amtes, nachdem er kaum vorher einen Jahresbericht 
vorgelegt, worin eine Annahme der Ausfuhr von üder 
2 Millionen gegenüder einer Zunahme der Einfuhr um 
deinahe 16 ½ Million conſtatirt, doch von gleich ermu⸗ 
thigender Gegenwart und Zutunft, „von einer im Gans 
zen befriedigenden Lage, ja Foriſchtin“ geſprochen; da 
endlich die Maſſe, ohne auf die Thatſachen zurückzuge⸗ 
hen, ſich leicht durch ſolche amtliche Behauptungen könne 
irre leiten laſſen; — aus dieſen Gründen werde es nö: 
thig, die Hauptpunkte der jetzigen Lage und der Aus⸗ 
ſichten Enylands zu Gemüthe zu führen. Die Times 
fteut nun folgende Thatſachen auf. Die Ausfuhr be⸗ 
trug 1846 um 2,018,291 L. weniger als 1845; der 
Verbrauch an fremden Lebensmitteln und Luxusgenüſſen 
(Viey, Getreide, Mehl und fonftige Ledenmittel, Cacao, 
Kaffee, Zoe, Zucker, Tabak und Branntweine) betrug 
16 412,445 L. meyr als 1845. Trotz dem find nun 
zwar zunã o ſt nur 3½ Mill. L. daaren Geldes aus 
dem Lande gegangen, während eine mäßige Berechnung 
dreimal fo viel erwarten ließ. Aber das hat zwei gute 
Gründe; einmal nämlich, iſt nicht allas Verbrauchte 
eine Einfuhr, ſondern find faſt alle früheren Voträthe 
mit aufgezehrt worden und iſt von allen obigen Artikeln 
ſehr wenig im Lande vorhanden und haben wir auch 
weit weniger Rohſtoffe für Fabriken eingeführt, als 
ſonſt, haben auch bier von alten Volräthen ge 
zehrt, haben daher auf Lebensmittel ausgegeben, was 
wir gewöhnlich auf Rohſtoffe verwandten. Unſere Vor⸗ 
räthe auch hierin find daher ſehr gering (fo hatten wir 
z. B. nur 545,790 Ballen Baumwolle am 1. Jan. 
ſtatt 1,060,560, die wir am 1. Jan. 1846 hatten): 
„wir ſind alſo nicht allein um das baare Geld ärmer, 
das wir verloren, ſondern auch um all' die Vorräthe, 
die wir aufgezehrt.“ Neben Getreide u. ſ. w. muß alfo 
in den nächſten Monaten auch viel Baumwolle, Hanf, 
Flachs u. [. w. eingeführt werden und das Alles wird 
auch in Maſſen hier anlangen, ſobald nur die Schiffe 
nicht mehr ausſchließlich werden Getreide laden müſſen. 
Mögen daher unfere Fabrikanten noch fo bedeutende 
Beſtellungen erhalten, ſo iſt doch eine dedeutende Geld⸗ 
ausfuhr nicht zu vermeiden, um fo mehr, als aus Oft: 
Jadten und Coina, aus Rußland und Amerika die 
Berichte nichts weniger als günftig für die engliſche In⸗ 
duftrie lauten, und wenig Ausſichten auf Beſtellungen 
machen. Unter ſolchen Umſtänden haben wir uns nun 
bis zum Auguſt, wo die neue Ernte eintritt, durchzu⸗ 
kämpfen. Wie dieſe ausfallen wird, ob es Kartoffeln 
geben, ob Getreide genug vorhanden fein wird? Es fteht 
dei dem, was die Miniſter über Vernachläſſigung des 
Ackerbaues in Irland bekannt gemacht, kaum zu hoffen. 
Aber ſelbſt bei einer günſtigen Ernte werden wir immer 
einen hohen Stand des Zinsfußis in England haben 
müſſen; denn wäre derſelbe auch nur eine Woche lang 
niedrig, fo würden Frankteich, Oeſterreich, Preußen und 
andere deutſche Staaten und Italien, die alle Geld für 
Eiſendahnen brauchen, raſch das Geld von hier an ſich 
ziehen. Dazu kommen nun neben einigen kleineren 
Umſtänden wie Auswanderung, noch die bedeutenden 
engl. Eiſenbahnbauten, die dieſes Jahr zwar ½ Mit 
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duktiver Arbeltszwelg find; denn der bel Weitem größte 


Theil der Arbeilslöhne geht für Lebensmittel ins Aus⸗ 


land, und eine fertige Eiſenbahn iſt doch immer keine 


nigt, die Stadt angreifen werde. Der Gr. v. Mens⸗ 
dorf, Sir H. Seymour und der Oderſt Wylde ſuchten 
der Regierung die Nothwendigkeit einer Verſtändigung 


verſchiffbare Waare, für die man eine andere haben kann. darzulegen, und Lord Palmerſton hatte feine unmittel⸗ 


Daher iſt ein bedeutender Abfluß baaren Geldes und für 
fpäteftens Juli ein harter Druck unvermeidlich. Eine 
Abhülſe iſt nie langſam möglich, durch große Sparſam⸗ 
keit zeitweiliger Aufgaben der Eiſenbahnen und Wieder: 
aufnahme reproduktiver Induſtrie; dieſe Mittel aber 
können nicht plötzlich angewendet werden, daher die kom⸗ 
mende Ktiſis eine ſehr lang anhaltende fein wird, und 
müſſen 2—3 Jahre vergehen, ehe England feine Stel⸗ 
lung wieder einnehmen oder Vertrauen erlangen kann. 


Frankreich. 

* Paris, 11. März. Das fortwährende Steigen 
der Getreidepreiſe, trotz Allem was dagegen geſchieht, iſt 
eine ganz eigenthümliche Erſcheinung. Der heutige Ar⸗ 
tikel des Journal des Debats iſt gewiß nicht in der Ab⸗ 
ſicht geſchrieben, das Unheil zu vermehren, er ſagt auch 
nur, was man längſt weiß, und dennoch iſt auch er 
wieder eine Wirkung geworden, um das Uebel ärger zu 
machen. Das Journal des Debats wünſcht nur, daß 
die Regierung die Vollmacht erhalte, die gegenwärtig 
von den Kammern bewilligten Ausnahmsmaßkcegeln für 
den Getteidezoll nöthigenfalls auf ein ganzes Jahr aus⸗ 
zudehnen und auch auf, das Schlachtvieh und Pökelfleiſch 
auszudehnen. Es iſt eine Unglücksſache, wo ſie ange⸗ 
griffen wird, da vergrößert ſich das Uebel. Bei allem 
dem wird dieſe Weltſpekulation, denn das iſt fie j.gt 
geworden, eine große Lehre werden und wir werden, 
wenn auch vielleicht nach Jahr und Tag, Bankerutte 
in einer Ausdehnung erleben, wie ſie noch gar nicht 
vorgekommen ſind, was dann eine Calamität nach 
der andern ſein würde. Es iſt unzweifelhaft, daß ge⸗ 
genwärtig bereits mehr Getreide in Frankreich aufge⸗ 
ſpeichert worden iſt, als das ganze Jahr hindurch ver⸗ 
zehrt werden kann und die Zufuhr dauert noch immer 
fort. Der größte Theil des angekauften Kornes ge: 
hört Spekulanten. Wie hoch man ſich noch ſchrauben 
wird, iſt ſchwer zu ſagen, wahrſcheinlich aber wird die 
diesjährige Erndte der Spekulation noch kein Ziel ſetzen 
und dieſe nicht eher aufhören, ats bis alle Kornböden 
gefüllt find und kein Kapitaliſt mehr einen Frk. nach 
Odeſſa zu ſenden hat, um neue Ankäufe zu machen, 
denn Rußland ſcheint für dieſe Getreideankäufer eine 
wahrhaft unerſchöpfliche Quelle zu ſein. — Die bereits 
erwähnte geſtrige Nachricht aus dem afrik aniſchen 
Kabplenlande wird jetzt amtlich beſtätigt. Der be⸗ 
rühmte und berüchtigte Kalife Abdel Kaders Sid Ad: 
met ben Tajeb den Salem, gewöhnlich nur Ben Sa⸗ 
lem genannt, hat ſich unterworfen. Schon längere Zeit 
ſchwebten deshalb Unterhandlungen, welche Gr. Du⸗ 
cros, der Chef des arabiſchen Bureaus, in dem neuen 
Fort Aumale leitete. Endlich hat die letzte Reiſe des 
Marſchals Bugeaud die Sache zur Erledigung gebracht. 
Am 27. Febr. erſchien Ben Salem mit den angeſehen⸗ 
ſten Häuptlingen des weſtlichen Oſchurdſchura in Aus 
male und der nicht minder oft genannte Bel Kaſſem 
Ukaſſi würde mit ihnen angelangt fein, wenn er nicht 
plötzlich krank geworden wäre, dafür kam aber ſein 
Bruder mit ausgedehnten Vollmachten für Alles, was 
beſchloſſen werden ſollte. Ben Salem und Ben Kaſſem 
ſind zwei Namen, die in Algier ſeit vielen Jahren oft 
genannt wurden. Beide Häuptlinge haben dei den 
Aufſtänden im Jahr 1840 und 1846 Furcht und 
Schrecken verbreitet. Um fo gewichtiger iſt ihre fried⸗ 
liche Unterwerfung. Bis jetzt lag die Hauptſtadt Algier 
nur 18 Stunden von dem feindlichen Kabplenlande, 
das mit Abdel Kader eng verbündet war. Dieſe dro: 
hende Wetterwolke iſt nun verſchwunden. Zum 10. 
März erwartete man die ſämmtlichen Kabylenhäuptlinge 
des ſüdlichen und weſtlichen Dſchurdſchura in Algier, 
um die gegenſeitigen Bedingungen des freundlichen Ver⸗ 
kehrs kontraktlich feſtzuſtellen. Der Akhbar meldet gleich: 
zeitig, daß es gelungen iſt, die Araber, welche im Sep⸗ 
tember 1845 den Aga der Sbebas, Si Mohammed 
auf dem Marktplatz des Chremis ermordet, zu be⸗ 
ſtrafen. Man hatte fie in einem engen Thal, 4 — 5 
Meilen von Orleansville, wo ſie in Grotten hauſten, um⸗ 
zingelt. Fünf Araber wurden im Gefecht, welches ſich 
bei dieſem Anlaß entſpann, erſcheſſen, darunter vier, 
welche zu den Mördern gehörten, der öte der Mörder 
war abweſend, indeß nahm man ſeine Familie gefangen 
und in den Höhlen und Zelten fand man noch den Ue⸗ 
berreſt der Gegenſtände, welche Si Mohammed geraubt 
waren. 

Der Courr. Fr. verſichert, daß England ſchon 
ſeit lange große Rüſtungen beabſichtige, in⸗ 
dem es ſchon vor drei Monaten in Schweden und 
Norwegen bedeutende Holzkäufe habe machen laſſen. 


Portugal. 

* Die Nachrichten aus Portugal reichen bis zum 
3. März. Es haben zwei ſcharfe Gefechte Statt gefun⸗ 
den, eines bei Coimbra, das andere in Eſtremadura. In 
dem erſten fielen 11, in dem andern 12 Inſurgenten, 
während 100 verwundet wurden. Beide Gefechte fielen 
zu Gunſten der Truppen der Königin aus. Saldanha 
iſt vor Porto an den Ufern des Duero erſchienen, und 


lion Leute beſchaͤftigen werden, die aber doch kein repro, man erwartete, daß er, ſobald er ſich mit Caſal verei⸗ 


bare Dazwiſchenkunft angeboten, indeß leider vergebens. 
Die Regierung war noch in großer Geldverle,enheit. 
Der Disconto der Liſſaboner Banknoten war noch 30 
pCt. Der Herzog von Porto, eines der 4 Kriegsdampf⸗ 
Boote der Junta, war den Tag nach dem Verluſt des 
Tiber auf der Barre verunglückt. Beide Fahrzeuge ſind 
vollſtändige Wracks. Man glaubte dem Gerüchte von 
einer ſpaniſchen Intervention. 


Lokales und Provinzielles. 


＋ Breslaı, 17. März. Wir haben wieder einen 
beklagenswerthen Vorfall zu berichten, welcher ſich ge⸗ 
fteen Nachmittag gegen 1 Uhr hier zugetragen hat. 
Die auf der Ufergaſſe wohnende Kattundruder: Frau 
Hackenberg wollte mit ihrem ungefähr 6 Jahr alten 
Knaben ihren ia der Hellanſtalt der barmherzigen Brüs 
der krank liegenden Mann beſuchen. Sie wählte ihren 
Weg, trotz mehrſeitiger Abmahnungen, über die bereits 
mürde Eisdecke der Oder, ihren Knaben auf dem Arme 
tragend, brach unweit des entgegengefigten Ufers ein 
und verſchwand unter dem Eiſe. Nur die Rettung des 
Knaben gelang, um welche ſich der unter den vielen 
Hülfe Leiſtenden befindliche Arbemter⸗Sohn Hanke mit 
eigner Lebensgefahr deſonders verdient gemacht hat. 


Bericht der vereinigten fünf Breslauer Spar⸗ 
Vereine. 

Nachdem die erſte Sparperiode unſerer nunmehr 
vereinigten Spar⸗Vereine abgeſchleſſen iſt, glauben wir 
nun unſere Pflicht zu erfüllen, wenn wir in Nach⸗ 
ſtehendem kurz über die Wirtfamkert derſelben berichten. 

Als ſparende Mitglieder haven ſich 1282 Perfonen 
angeſchloſſen, welche in 30 Wecken zuſammen 5795 
Rtolr. 15 Sgr. gefpart haben, von dieſen 5795 Rtie— 
15 Sar. wurden denſelben 4688 Kur. 12 Ser. 2 Pf. 
daar und 1107 Rthir. 2 Sge. 10 Pf. in Lebenemit⸗ 
teln, und zwar in Kartoffeln, Weizen⸗Mittelmehl, Graupe, 
Erbfen und Hirſe zurückerſtattet. Außer der Rücker⸗ 
ſtattung des eingelegten Kapitals erhielten die Sparer 
noch pro Reichsthaler ohngefähr 5 Pf. Zinſen, und 
nach Abzug der Adminiſtrations⸗Koſten aus den Bei⸗ 
trägen der Ehrenmitglieder, 1095 Spargenoſſen, welche 
regelmäßig geſpart haben, 893 Rthlr. 28 Sgr. 
9 Pf. oder pro Kopf 24 Sgr. 7 Sgr. an Prämien. 
Durch die Beſchaffung der Lebensmittel im Ganzen 
haben unſere Sparer, wenn die angelegten Preiſe mit 
denen verglichen werden, welche zu derfelben Zeit an 
die hieſigen Kleinhänder beim Sildergroſchenweiſen Ein⸗ 
kauf gezahlt werden mußten, gewonnen: 

Rihlr. Sgr. Pf. 


8) durch den Ankauf von Kartoffeln 301 12 3 
b) 7 7 Mehl 58 25 9 
€) „ 5 Graupen 13 25 — 
d) 5 * Erbſen 8 12 6 
e) 55 177 Hirſe — — — 

2 Summa 382 15 6 


welches bei einem Anlagekapital von 1107 Rrhlr. 
2 Sgr. 10 Pf. faſt 35 pCt. beträgt. 

Aus dieſen Zahlen dürfte hervorgehen, daß der Er⸗ 
folg unſerer Beſtrebungen nicht hinter unferen Erwars 
tungen zurückgeblieben ift, daß wir mit Beftie digung 
auf denſelben zurückblicken und die frohe Hoffnung feſt⸗ 
halten können, daß die hochwichtigen Zwecke unſerer 
Vereine nicht allein von den von ihrer Hände Arbeit 
lebenden Bewohnern Breslau's durch immer reger 
Theilnahme, ſondern auch von allen Mildyefinnten, de 
nen die Noth ihrer armen Mitmenſchen am Herzen 
liegt, theilnehmend gefördert werden dürften, 

Breslau, den 16. März 1847. 

Die Direktion 
der vereinigten 2ten, Zten, Aten, Sten und Öften 
Spar = Vereine. 
Heymann. Pulvermacher. Landshutter. Scholz 


E. A. Milde. 
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Blicke auf die Armen: Kranken: Pflege 
in Breslau. 
& Fortſetzung.) 5 
IV. Kritik. Das alte wahre Wort, daß die Keie 
tik leicht, die Kunſt ſchwer ſei, hat ſich überall und 
recht beſonders und zu allen Zeiten dei der öffentlichen 
Armenpflege als treffend gezeigt. Deſſen eingedenk 10 
len hier nur einige kritiſche und antikritiſche Andeutun? 
gen folgen: Sine ira et studio. 5 
Wir haben mit einem Rückblick auf das Bor 
mals einer Anſtalt den vorigen Artikel geſchloſſe, 
wir hätten einen Blick auf die Vergangenheit 9 5 
ler Inſtitute werfen ſollen. Sie iſt aber fo PT 
ſchollen, daß es überflüſſig wäre die Todten zu we 96 
Enthalten nun alle früheren Artikel gleichſam die a 
fertigung der Gegenwart, fo wird es wohl ler 
fein an dieſe die Kritik anzufügen, um nicht 8% 
überſehen, was dieſer mangelt — und ſo u if 
der Hinblick auf die Zukunft rechtfertigen. ich 


in unferer Zeit bedenklicher, als das ſtabile Prinzip — 
nicht immer das Gonfervative, denn dieſes in rich⸗ 
tiger Auffoffung iſt der ältere Bruder des Fort⸗ 
ſchritts — dieſer aber darf nie aufgehalten, nur ge⸗ 
ü = 
W e DaB an die öffentliche Krankenpflege 
überhaupt gelegt und an die der Stadt Breslau ins⸗ 
beſondere, fo gehet aus der Geſchichte derſelben hervor, 
daß fie fich ſehr nach und nach entwickelt hat, noch 
beute trägt fie die deutlichen Spuren dieſer lang? 
ſamen Hervorbildung und veralteter For⸗ 
men, und es iſt noch vieles zu beſſern, ehe und 1. 
man von Vollkommenheit nur ſprechen kann. bt 
das Armenweſen der Stadt Breslau, 1828. 5 
liche Rück rinnerungen an das Kranfenhefpital ze 7 
lerheitigen, Prov.⸗ Bit. 1826.) Die öffentlichen 4 
ter und das öffentliche Wort haben mit volem Mech 
in letzter Zeit ſich hierüber vernehmen laſſen. 
Was das Auerhellizen⸗Hoſpial betrifft, ſo war 
es ein höchſt wichtiger Umſtand, der in 455 
gung kam; die Krankenwartung: an dieſe Aube 
Hand angelegt werden, ſollte nicht ein alter Schade 
immer freſſender werden. Das iſt nun begon⸗ 
nien, allein ehe und bevor es nur möslich werden 
wird, in dieſe ſchwierige Sache Ordnung zu Deingen, 
wird noch mancher Stein hinweg zu räumen ſein; und 
eben fo die Gegenwart der Wärter in mancher Art ver⸗ 
deſſert, ais ihre Zukunft feſtgeſtellt werden müſſen. Au 
Inſtitute der Welt fallen dem Gefeh des Foriſchritis 
anheim, und es erſcheint überall ein Zeitpunkt, wo Ver⸗ 
befferungen, und zwar durchgreifende, unabweisbar wer: 
den. Indem ich diefelden dem Schickſal der Staaten 
und den Veränderungen, welche die Zeit herandringt, 


nothwendig anfhlußen müſſen, bedarf es von Zeit zu 


Zeit einer genauen Reviſion des Ganzen — nicht ſowol 
einzelner Vethältniſſe — um nachzuforſchen, wie ſich das 
Beſondere zum Ganzen und dieſes wieder zum Allge⸗ 
meinen vechalte. Wo man das verabſäumt, wird in 
küczerer oder längerer Friſt der Nachtheil mit Schrecken 
zu Tage kommen. Das Allerheiligen-Hoſpital iſt in 
ſeinen Bedürfniſſen in ſtetem Wachſen, die ſteigende 
Volksmenge iſt auf daſſelbe von weſentlichem Einfluß. 
Schon beginnen die Räume zu eng zu werden, und 
eine nicht ferne Zeit wird gebieterifche Forderungen an 
die Verwaltung machen; — eine nur irgend verbreitete 
Epidemie wird die Anſtalt derzeit ſchon als völlig un⸗ 
zureichend erſcheinen laſſen. Schon derzeit, wo keine 
ſolche Epidemie herrſcht, und nur der Winter und die 
dedrängte Zeit die Armen in das Krankenhaus führt, 
reicht der Raum kaum aus. 

Die Ausſicht für Breslau, ein Slechhaus zu be⸗ 
setzen, iſt zwar nicht mehr fern; allein man würde ſich 
ſehr täuſchen, wenn man glaubte, daß das Krankenhaus 
dadurch eine weſentliche Veränderung erleiden könnte. 
Das Armenhaus wird ſich und die Stadt zuerſt einer 
großen Laſt entledigen, das Hoſpital nur einer gerin⸗ 
geren, während alle Siechkranke ihm verbleiben 
müſſen. 

Sehr wichtig für das Hoſpital war es, daß dle 
Direktion mit glücklicher Wahl demſelben — der neuen 
Geſetzgebung folgend — zwei tüchtige Secundait⸗Aerzte 
verſchaffte, und ſich zu gleicher Zeit der unvollkommenen 
Aſſiſtenz der Chirurgen nledern Grades und der Kandi⸗ 
daten entledigte und alle übrigen wundärztlichen Stellen 
mit Chirurgen erſter Klaſſe beſetzte. Und es gereicht der 
Voruttheilsloſigkeit der Behörde zum Lobe, daß ſie nicht 
auf das Bekenniniß bei Beſetzung der Stellen bei einer 
auf rein proteſtantiſcher Grundlage gebauten Anſtalt 
Rückſicht nahm, fie wählte einen katholiſchen und einen 
dem jüpifhen Bekenntniß zugethanen Arzt; auch das 
iſt Sache des Fortſchritts. f 8 

Gortſetzung folgt.) 


— 00, 


Breslau.) In dem Bezirke des kön 

gerte zu Breslau wurden befördert: der Obertandet: 
gerichts⸗Aſſeſſor Domezikowsky zum etatsmaßigen EN 08: 
bei dem Lands und Stadtgericht zu Kreuzburg; der Neflor 
Ja Dr, Groſch“ zum Dberianbesgerichts « Kfefar; Fe 

ülfs⸗Aktuar Arldt zum Sekretär bei dem Land! 
Stadtgericht zu Wrutburgz der interimiſtiſche Attuar Ba aA 
9 3 Land: und Stadtgericht zu Keicenbad deſinitiv zum 
en p e — 
er x 2 and: 
pe Siadtgericht zu ganz der interimiſtiſche Depoſital⸗ 
Stadt alarien⸗Kaſſen⸗Rendant Hanke bei dem Land⸗ und 
miſſarlus G. zu Jauer definitiv als folder; der Juſtiz Kom, 
Publicus Schramm zu Strehlen gleichzeitig zum Notarius 
chts ; . dem Departement des hieſigen Oberlandesge⸗ 
Land, aud Sue beſchaͤftigte Aktuar Hanke bei dem 
kretär daſelb tadtgericht zu Hirſchberg zum etatsmäßigen Se: 
reaugehülfen 5 der Civil⸗Supernumerarius Jiſchke zum Bu: 
bachz der interig i dem Land⸗ und Stadtgericht zu Reichen⸗ 
Land. und Stadcgelie Aktuar und Rendant Kloſe bei dem 
der interimiſtiſche Athen Prünfterberg definitiv als folder z 


5 
t ei 
gen Aktuar bei dem Land e Clafiron zum etatsmäßi⸗ 


det wterimiſti und Stadtgeri trehlen; 
e a en Lars, e Und eee 
und Kanzel 5 der inter miele geht 10 52 0 85 
zu Neumarkt d Reichelt bei dem Land 6 egiftrat ’ 
em Stadt gl.; der interimiſtiſche Aktuar Stadtgericht 

audten definitiv zum Akku Sannig bei 


zum Aktuar un) N 
zu Wartenberg; derdanten bei dem Land, ung elf befinitio 


und 
interimiſiſche Aktuar Schneider 
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5 ö 5 
dem Stadtgericht zu Feſtenberg definitiv als ſolcher; der 
Snbalterpgch ie Senftleben zum Bureaugehülfen bei 
dem Sand: und Stadtgericht zu Wohlau; der invalide Unter⸗ 
offizier Chriſtmann zum Hülfsexekutor bei dem ieſigen 
Landgericht; der Hülfsexekutor Gärtner bei dem Landge⸗ 
richt hierſelbſt zum Exekutor bei dem hieſigen Juquiſitoriat; 
der Hülfsbote Geisler zum etatsmäßigen Gerichtediener 
bei dem Land: und Stadtgericht zu Ohlau; die verehelichte 
Unteroffizier Kaldun zur Gefangenwärterin bei dem Inqui⸗ 
ſitoriat zu Brieg; der Unteroffizier Kohlmann zum Hülfs⸗ 
boten bei dem Oberlandesgericht; der invalide Geſreite 
Kretſchmer interimiſtiſch zum zweiten Gefangenwärter bei 
dem Inquiſitoriat zu Brieg; der Bombardier Mroß zum 
Hlufserekutor und Hülfsdoten bei dem Lands und Stabtge: 
richt zu Neurodez der Hülfsbote Seidel zum etatsmäßigen 
Boten bei dem hieſigen Oberlandesgericht. — Dem Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius Schiemann zu Landeshut iſt auch die Pra. 
ris bei den Gerichten des Bolkenhainer Kreiſes verſtattet 
worden. — Verſetzt: Der Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Lat: 
torf vom Oberlandesgericht zu Naumburg an das hieſige; 
der Referendar Seliger an das Oberlandesgericht zu 
Glogau; der Auskultator Backoff an das Oberlandesgericht 
zu Marienwerder der Hülfsbote Hamann bei dem Land: 
und Stadtgericht zu Liedau in gleicher Eigenſchaft an das 
Lands und Stadtgericht zu Jauer. — Ausgeſchteden auf 
eigenes Anſuchen: der Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Dr. 
Groſch bei Uebernahme des Syndikats des hieſigen Domka⸗ 
pitels. — Entlaſſen: Der Bureaugehülfe Reichert bei 
dem Lande und Stadtgericht zu Strehlen. — Penfionirt: 
Der Oberlandesgerichtsbote Liebiſch. — Geſtorben: Der 
Exekutor Bittner bei dem hieſigen Inquiſitoriat, 

Der Lehngutsbeſitzer v. Winterfeld zu Seifers dorf, 
Schweidnitzer Kıeifes, als Polizei-Diſtrikts⸗Kommiſſarius. — 
In Nimptſch der Stadtverordnete Vorwerksbeſitzer Kaube 
und in Medzibor der Stadtverordnete Pfefferküchler Kra⸗ 
jowsky, ingleichen der Bäckermeiſter Müller als unbeſol⸗ 
dete Rathmänner auf ſechs Jahre, — Der Kreis-Wundarzt 
Steiner aus Seiffersdorf, Kreis Liegnitz, iſt in gleicher 
Eigenſchaft in den Namslauer Kreis verſetzt worden. — 
Der Kantor Wagler zu Wohlau als Kantor der evangeli⸗ 
ſchen Kirche zu Wüſte⸗Giersdorf und Lehrer für die Schulen 
zu Nieder⸗Wüſtegiersdorf, Kaltwaſſer und Dörnhau, Wal⸗ 
denburger Kreiſes. — Der bisherige Schullehrer zu Ditt⸗ 
mannsdorf, Neuſtädter Kreiſes, Langner, als evangeliſcher 
Schullehrer und Organiſt zu Jägerndorf, Brieger Kreiſes. — 
Der Schul-Adjuvant Martin zu Sillmenau, Kreis Bres⸗ 
lau, als evangeliſcher Schullehrer in Sandeborski, Guhrauer 
Kreiſes. 

(Vermächtniſſe.) Der königl. Landrath a. D. und 
Rittergutsbeſiger v. Woikowski⸗Biedau hat ſeinen Sinn 
für Wohlthätigkeit dadurch anerkennenswerth bethätigt, daß 
derſelbe in dem hieſigen Barmherzigen Brüder ⸗Kloſter für 
ein Krankenbett ein Kapital von 1000 Nil. und in dem Klo: 
ſter der Eliſabethinerinnen hierſelbſt auf ein Krankenbett ein 
Kapital von 2000 Rtl. fundirt; beide Stiftungen find bes 
N Sen 

zeln.) Im Geſchäfts⸗Bezirk des königli . 
Landesgerichts zu Salto ehe einer; el sechs 
desgerichts ⸗Referendarius Willimek zum Aſſeſſor bei dem 
Gerichts Amt Kuchelna; der Secretair Neugebauer in⸗ 
terimiſtiſch zum Land- und Stadtgerichts⸗Secretair bei dem 
Land» und Stadtgericht Ratibor; der Actuarius Bardtke 
interimiſtiſch zum Secretair beim Land- und Stadt: Gericht 
Ratibor; der Actuarius Röther interimiſtiſch zum Actua⸗ 
rius, Salarien- und Depoſital⸗Kaſſen⸗Rendanten beim Land: 
und Stadtgericht zu Peiskretſcham; der Oberlandesgerichts⸗ 
Auscultator Bernhard interimiſtiſch zum Secretair beim 
Landgericht zu Kupp; der Land» und Stadtgerichts⸗Kanzliſt 
Schön interimiſtiſch zum Actuar beim Land» und Stadt: 
Gericht zu Ober⸗Glogauz der Hülfs⸗Executor Malcharzik 
interimiſtiſch zum Boten und Executor beim Landgericht zu 
Kupp; der Hülfs⸗Executor Müller interimiſtiſch zum Bo: 
ten und Executor beim Land: und Stadtgericht zu Gleiwitz; 
der Hülfs⸗Executor Holley interimiſtiſch zum Boten und 
Executer beim Land- und Stadtgericht zu Ober-Glogau; 
der Hülfs⸗Executor Walter interimiſtiſch zum Gerichtsdie⸗ 
ner und Executor beim Stadtgericht zu Bauerwitz; der 
Hülfs⸗Executor Tlattlik interimiſtiſch zum Boten und Exe⸗ 
cutor beim Land- und Stadtgericht zu Rybnick. — Abge⸗ 
gangen iſt der Bote und Executor Siegmund bei dem 
Land» und Stadtgericht zu Peiskretſcham. — In Bauerwitz 
ſind: der bisherige Stadtverordnete Johann Lupitza, und 
der bisherige Stadtverordneten- Protokollführer, Regiſtrator 
Trzezik — und zu Ujeft der Seifenſiedermeiſter Boro⸗ 
nowsky auf ſechs Jahre zu unbeſoldeten Rathmännern er⸗ 
wählt und beſtätigt; — anſtatt des Pfarrers Braſchke zu 
Groſchowitz, welcher auf die ihm conferirt geweſene Pfarrei 
Ziegenhals, Neiſſer Kreiſes, reſignirt hat, iſt der Curatus 
Preuſchhoff in Ober⸗Glogau zum Pfarrer in Ziegenhals 
erwählt; — den Pfarr⸗Adminiſtratoren Anton Serp und 
Franz Plitzko ſind Erſterem die Pfarrei zu Kommornik, 
Letzterem die zu Twardawa, Neuftädter Kreiſes, verliehen; 
— und die ſeitherigen interimiftifchen Lacher Fu 
rer Bochem zu Klein⸗Staniſch und Gorzel zu dee ine, 
Groß ⸗Strehlitzer Kreiſes, find definitiv angeſtellt worden. — 
Verſtorben ſind: die katholiſchen Pfarrer N 
zu Riegersdorf, Neuſtädter Kreiſes; Knietſch zu Alt: 75 . 
kau, Grottkauer Kreiſes; Wermund zu rn au, 
deſſelben Kreiſes; und die katholiſchen gi 2 Roſe⸗ 
mann zu Altewalde, Neiſſer Kreiſes, und Bittner zu 
Herzogswaldau, Grottkauer Kreiſes. 


Mannigfaltiges. 


— (London.) Vor einigen Tagen überbrachte hier 
das Packetboot Switzerland aus Neu⸗Pork einen Pad 
mit 7 Pfund Kartoffel⸗Samen, adreſſirt an den preuß. 
Conſul, und beſtimmt für deſſen Regierung, welche 
aus Beſorgniß vor einem möglichen neuen Mißrathen 
der Kartoffel⸗Erndte ſich Samen aus verſchiedenen Melt: 
gegenden kommen läßt. Die Koſten find natürlich fehr 
groß, indeß kann das bei einer Regierung, die für das 
Beſte des ganzen Volkes fo 
benſache ſein. 

— Der Cork Eraminer meldet folgende ſchreckliche 
Scene von dem traurigen Zuſtande in Irland. Eine 
Mutter ging aus. In ihrer Abweſenheit erſchlen ein 
Dieb und nahm die letzten Nahrungsmittel, etwas 
Mehl, um feinen Hunger zu ſtillen. Zwei kleine Kin⸗ 


Pr — 


ſehr intereſſirt iſt, nur Ne: 


der, welche daheim waren, ſchrien und ſagten, fie wür⸗ 
den es der Mutter ſagen, da ſchnitt ihnen der Räuber 
beiden den Hals ab. Der Mörder iſt verhaftet. — 
Eine Frau wurde verhaftet, weil fie einiges Kraut zur 
Nahrung für ſich und ihre beiden Kinder geſtohlen? 
als man fie wieder frei ließ, waren unterdeſſen ihre 
beiden Kinder Hungers geſtorden. 

— Der „Commerce“ erzählt folgende Anekdote in 
einem leitenden Artikel über eine königliche Ordonnanz, 
die eine Vermehrung der Armee von 10,000 Mann 
verfügt. Das Blatt glaubt, dieſe Vergrößerung bei ges 
höriger Verwendung der vorhandenen Truppen unnütz 
und führt die Anekdote zur Unterſtützung dieſer Be⸗ 
hauptung an, da ſie ſich täglich unter Jedermanns 
Auge wiederholte, ohne daß Einer daran denke. Vor 
etwa zwanzig Jahren erhielt ein Stabsoffizier das Kom⸗ 
mando einer Feſtung im Elſaß, und dienſtelfeig und 
für die Soldaten beſorgt, begann er ſich mit jedem 
Detall des Dienſtes bekannt zu machen. Bei einer 
feiner Inſpektionen fand er eine Schildwache ohne bes 
kannten Zweck neben einem wurmſtichigen und in 
Trümmer fallenden Staket, das einen Hof ohne nach⸗ 
welsbaren Zweck in zwei Thelle abtrennte; der Kom⸗ 
mandant erkundigte ſich beim Major nach der Noth⸗ 
wendigfeit, hier eine Schildwache aufzuftellen; man ant⸗ 
wortete ihm, daß ſie immer da geweſen ſei und daß 
ſein Vorgänger ſie ſchon dort gefunden und beibehal⸗ 
ten. Das war kein Grund — um den hartnäckigen 
Kommandanten zu befriedigen, muß man endlich Nach⸗ 
forfhungen anftellen; man durchſtöbert die Regiſtratu⸗ 
ren, alten Papiere, Tagebücher, die ſich in der Feſtung 
finden, und entdeckt endlich, daß vor 35 Jahren jenes 
Staket, welches damals zu etwas diente, wleder herge⸗ 
ſtellt und angeſtrichen worden war. Die Schlldwache 
ſollte verhüten, daß die friſche Oelfarbe berührt werde. 
Seitdem war der Poſten an dieſer Stelle geblieben, 
und ſechs Soldaten auf je 24 Stunden gerechnet, hat⸗ 


ten 95,600 Mann die friſche Oelfarbe bes 
wacht. 


— Bei der Exploſion in der Kohlengrube bei Borns⸗ 
ley ſind nach amtlichen Ermittelungen 72 Menſchen um 
das Leben gekommen. Nur eine Leiche iſt noch nicht 
gefunden. Am 16ten wurden 42 Leichen in ein gro⸗ 
ßes Grab gelegt, fach neben: und rfach über ein⸗ 
ander. 


Verlag und Druck von Graf, Barth u. Comp. 
Redaktlon: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


PFC 
ö Bekanntmachung. 


Statt des früher alljährlich ſtattgefundenen Lätare⸗ 
Umganges ſämmtlicher Waiſenkinder : 
des Knabenhoſpitals in der Neuſtadt und 
des Kinder hoſpitals zum h. Grabe 
ſollen die Gaben der Liebe auch in dieſem Jahre für 
jedes der Hoſpitäler in zwei Büchſen geſammelt werden, 
wovon eine für die Kinder, die andere zur Unterhaltung 
des betreffenden Hoſpitals beſtimmt iſt. 

Wir bringen dies hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, und richten an alle Einwohner hieſiger Stadt die 
Bitte: 

die Theilnahme an dem Gedeihen beider Walſen⸗ 

häuſer auch diefes Jahr durch reichliche Spenden 

freundlichſt zu bethätigen. 
Breslau, den 10. März 1847. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenz⸗Stadt. 
—ñññůñůñ——— ̃ —-t— 5 0 — ma gr 2 en 

Breslau, 16. März. Gemäß der heutigen Vers 
thellung der hieſigen chriſtkatholſſchen Prediger wird Hr. 
Hofferichter am 21. d. Mts. Vormittags und Hr. 
Vogtherr Nachmittags hler den Gottesdlenſt leiten, 
und am 25. d. Mts. der Predigtamts⸗Kandidat Hr. 
Ziegler in Landeshut als Prediger eingeführt werden. 

V. 

— . . — ——nen 
(Ein geſandt.) 


An E. 
Dein denkt ſtets in treuer Liebe 
und grüßt Dich herzlich aus der Ferne. 


* 


König von Ungarn. 
Heute Donnerstag fünfte 


Grande Soirée musicale, 
von der holländischen Musik Gesellschaft; 
Anf, 7 Uhr, Entrée 5 Sgr. Loge 7%, Sgr. 


A. Crassé. H. Sauvlet. 


Theater: Repertoire. 
Donnerstag, zum ten Male: „Die Karls⸗ 
ſchüler.““ Schauſpiel in 5 Akten von H. 


Laube. 
Freitag: „Das Nachtlager in Gra⸗ 
nada.“ Romantiſche Oper in 2 Akten, 


Muſik von Konradin Kreutzer. 
Prov. A v. Schl. 23. III. b. Tr. & 1. 
F. 2. . . 20. ll. G. K. E. III. 


odes⸗Unzeig 

Nach dem unerforſchlichen Heco des 
Allmächtigen wurde mir den 13ten d. M., des 
Morgens um 3 Uhr, mein geliebter zweiter 
Sohn Julius, in einem Alter von 24 Jah⸗ 
ren und 3 Monaten, in Folge eines Bruſt⸗ 
und Lungenleidens, plötzlich durch den Tod 
entriſſen. Dies zeige ich mit tiefbetrübtem 
Herzen allen entfernten Verwandten und 
Freunden, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
ganz ergebenſt an. 

Rozdrazewo, — 15. März 1847. 

F. W. Bloch v. Blottnitz, 

Sürftl, Shurn und Tarisiher Generalpächter. 


Sodes = Anzeige, 

Den während feiner militäriſchen Dienſt⸗ 
zeit zu Neiffe am ldten d. M., Abends 9 u., 
im 23ſten Jahre ſeines Alters durch Gehirn⸗ 
ſchlagfluß erfolgten Tod meines geliebten Soh⸗ 
nes, des Defonomen Herrmann Conrad, 
zeige ich hiermit tief betrübt allen lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an. 

Brieg, den 16. März 1847. 

Verw. Etabtrichter Conrad, geb. Galle. 
Die Todes⸗ Anzeige des Herrn Reg. Secr. 
Vial, in der geſtrigen Zeitung, iſt dahin zu 
berichtigen, daß derſelbe nicht an Geiſtleiden, 
ſondern an Gichtleiden geſtorben iſt. 


Altes Theater. 


Heute Donnerſtag den 18ten März große 
außerordentliche Vorſtellung. C. Price. 
909090009009 
— Die Vorträge des Herrn er 7 — 
mann beginnen wiederum Donnerftag Ok 
den 18ten d. M. Abends 8 Uhr. 


Das Comitee des ifraelit, 3 3 
Diener⸗Inſtituts. 
88888800 rn 3 
Lokal⸗Veränderung. 
Von das ab befindet ſich mein Arbeits⸗ 
Lokal! Biſchofs⸗Straße Nr. 12; 


Breslau, den 16. März 1847, 
Heinrich Dietrich, 


Gürtler und Bronceur, 


Im Verlage von Eduard Trewendt 
in Breslau erſchien ſo eben und iſt durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen, in Tarnowitz 
vorräthig bei Goldberger 


Zwei Wuͤnſche 
aus Oberſchleſien, 


die Beförderung der Berg- und 
Hütten⸗Induſtrie betreffend. 


8. 3 Bogen, Geh. Preis 6 Sgr. 
Hausverkauf, 
In Freibu 


rg iſt ein maſſives Eckhaus, wo⸗ 
ein ſich ſeit 12 Jahren eine Liqueur⸗ und Ef: 
ſig⸗Fabrik befindet, mit allem nöthigen In⸗ 
ventarium ſofort aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen oder zu verpachten. Ernſtliche Selbſtkäu⸗ 
fer erfahren Näheres in Freiburg beim De⸗ 
ſtillateur H. unger und in Breslau bei 
Herrn M. S. Erſtling, Reuſcheſtr. 24. 
Eine anſtändige Familie am Ringe wünſcht 
einige Knaben oder Mädchen unter billigſten 
Berinanngen in Penfion zu nehmen. Nähe⸗ 
res O res Oderſtraße Nr. 15, im Goldarbeiterladen. 


Gartengemüſes, 
Blumen⸗ 


und ökonomiſchen 


Futtergras⸗Samen 


a in —5 Güte und von erprobter 
mkraft, laut Nr. 59 dieſer Zeitung Don⸗ 
wg den Iliten d. M. beigelegten Samen: 
Verzeichniß zu geneigter Abnahme: 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 
Es wird bei einer Herrſchaft in Oberſchle⸗ 
fien eine Kammerjungfer geſucht, die in 
„was zu ihrem Fache gehört, gut be⸗ 
wandert, ACH, gedient hat und gute Zeug: 
niffe aufweſſen kann, Sich dazu qualificizende 
Perſonen können ſich am Freitag den 19ten 
März von 11 dis 2 uhr im weißen Abler 
— 
Ein Schreiber mit guter und raſch 5 — 
und von tadelloſer Führung wird 
Jul en Plathner, 


Nr. 


lücherplatz fi 


Ader vom 


Ri Wigand 8 


568 
agsbuchhändler in Leipzig, gelen und " durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


nverſations⸗Lexikon. 


Für ga Stände. — Von deiner Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 


Vollſtändi in 12 Bänden gr. 8 
7 Vorräthig 


e Oekonomie⸗Samen, 


als: Turn ie: ⸗Runkelrüben, Srahiſch e 
größte, durch vieljährigen Anbau als die beſte 
bewährte Sorte; Rieſen⸗Unterrüben, Futter⸗ 
Möhren, echt franz. Luzerne, Esparſette, lang⸗ 
rankigen Knörich, alle Sorten Futtergräſer ꝛc. 
empfehle ich der geneigten Beachtung. Daß 
der preuß. Centner mit 110 Pfund, nicht wie 
bei den Auswärtigen mit 100 Pfund, berech⸗ 
net wird, verſteht ſich von ſelbſt. 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtr. Nr. 45. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Mit dem heutigen Tage habe ich hierorts 
Albrechtsſtraße Nr. 7 ein 


Cigarren⸗Geſchäft 


eröffnet, welches ich einem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum zur gütigen Beachtung mit dem er⸗ 
gebenen Bemerken empfehle, daß ich bemüht 
ſein werde, durch gute Waare und reele Be⸗ 
handlung meine geehrten Abnehmer zufrieden 
zu ſtellen. 

Breslau, den 16. März 1847. 
Bernhard e 
Albrechtsſtr. Nr. 2 

Anerbieten für Damen. 

Schneiderarbeit jeder Art wird gut und 
billig gefertigt, das Kleid von 12 Sgr. bis 
1 Rtl., jo wie billiger Unterricht in derſelben 
und im Weißnähen ertheilt. Auswärtigen 
wird zugleich unter billigen Bedingungen Woh⸗ 
nung und Koſt gewährt; Heiligegeiſtſtraße 14, 
drei Treppen hoch, bei S. Bentz. 

Schwarzwalder Uhrer⸗Lager. 

J. Müller aus Mühlhauſen im Schwarz. 
wald empfiehlt ſich mit ſeinem Lager von al⸗ 
len Sorten Schwarzwälder Uhren, und ver⸗ 
kauft bei Garantie der Waare zu den äußerft 
billigſten Preiſen. Stand der Bude ſieben 
Churfürſtenſeite, der goldenen Sonne gegen: 
über, mit Firma verſehen. 

Ein gebildetes ädchen anftändiger Familie, 
welche in weiblichen Arbeiten, vorzüglich im 
Schneidern, geübt iſt, auch die Landwirthſchaft 
verſteht, ſucht ein Unterkommen. Näheres 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 9, erſte Etage. 


Ein möblirtes Zimmer nebſt Kabinet, erſte 
oder zweite Etage, in der Schweidnitzerſtraße 
oder am Ringe gelegen, wird Termin Oſtern 


zu miethen geſuͤcht. Hierauf Reflektirende 
wollen ihre Adreſſen Junkernſtraße Nr. 3, im 
Comtoir, A feuer abgeben. 


Offener Poſten. 
Ein Wirthſchaftsſchreiber kann eine Anſtel⸗ 
lung bei dem Dominio Dürrjentſch finden. 
Perſönliche Vorſtellung wird nur beachtet. 


Von einem Gutsbeſitzer auf dem Lande wird 
zu Oſtern dieſes Jahres ein Kandidat der evan⸗ 
geliſchen Theologie. oder der Philologie geſucht, 


welcher vier Kindern verſchiedenen Alters in 
den Elementarwiſſenſchaften, in der lateiniſchen 
und franzöſiſchen Sprache, wo möglich auch 


in der Muſik Unterricht zu ertheilen im Stande 


iſt. Herr Zahnarzt Brück, Roßmarkt Nr. 13, 
wird den dazu Qualiſizirten das Nähere mit⸗ 
zutheilen die Güte haben. 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter, 
unverheirathet, in den beſten Jahren, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, welcher bereits 16 
Jahr auf bedeutenden Gütern fungirt, auch 
die Brennerei gründlich erlernt und große 
Dampfbrennereien ſelbſt betrieben, ſucht 
zu Oſtern oder Johanni ein Unterkrmmen, 
Näheres bei dem Hrn. Commiſſionair 

E. Berger, Biſchoſsſtr. 7, 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junges gebildetes Mädchen von gutem 
Charakter, ſucht als Gehülſin der Hausfrau, 
oder als Leiterin kleinerer Kinder ein unter⸗ 
kommen in einer anſtändigen Familie. Darauf 


Rückſichtigende wollen ſich an den Herrn Pas | 
ſtor Sander zu Groß- Wilkau bei Nimptſch 


wenden, der darüber die erforderliche Auskunft 
geben wird. 


. . —— ; 
Durch den Ankauf eines Nittergutes 
im Preiſe von circa 95,000 Rthl., wozu etwa 

„000 Rthlr. erforderlich find, welches faſt 
lauter Boden erſter Klaſſe beſitzt, und durch 
Zinſen und Gefälle den dritten Theil des 
Kaufpreiſes gedeckt ſieht, gelangt ein po⸗ 
tenter Mann mit 50,000 Rihl. dann zu eis 
nem ſo bedeutenden reelen und ſichern Ge⸗ 
winn in ſo kurzer Zeit, daß kein anderes Ge⸗ 
ſchäft im Stande iſt, die Verdoppelung 
des Anlage⸗Kapitals fo überzeugend wie 
hier darzulegen und zu erlangen. Ueber das 
Ganze wird der Herr Bau⸗Inſpektor Glauer 
zu Breslau, Hummerei Nr. J, die nähere 
Auskunft. zu erhellen die Gute Haben, — 


Ein Gärtner und ein Großknecht 
unverheirathet, Erſterer vertraut mit den 
Gartenanlagen im neueſten Geſchmack, und b 
Letzterer, welcher im Stande iſt, eine Hufe 

d als Wirth zu bewirthſchaften, knnen 

alsbald bei dem Herrn Bauinfpektor | 

Glauer zu Breslau, Hummerei 3, melden, 


— Jeder Band in 12 4 
ei Gras, Barth und Comp. in 


60 Bogen). — Jedes Heft 5 Bogen in umſchlag geh. 2%, Sgr. 
reslau und Oppeln, in . M. Saule!!! eig bei Grag, Barth. und Eomp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Biegler. bei Siedler Ge 


Merci a, d Oekonomie Samen, berſchleſiſche Eifenbahn. Eiſenbahn. 


Nachdem durch die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 12. Februar d. J. die Genehmi⸗ 


gung zur Ausgabe von 8,234 Stück Stamm⸗Aktien Litt. A. ertheilt worden iſt, werden die 
Herren Aktionäre, welche in Gemäßheit unſerer Bekanntmachung vom 27. November v. J. 


auf dieſe Aktien 2 10 pt. Ci e aufgefordert: 
die zweite Einzahlung mit zwanzi 
vom 205 51 incl. 5 1115 a 

die dritte Einzahlung mit zwanz rozent 

vom 10 bis incl. 22. Mal d 3. 5 
die vierte Einzahlung mit fünf und bene Prozent 

vom 18, bis incl. 22. Juni d. J. 

die fünfte und letzte Einzahlung mit fünf aD zwanzig Prozent 
vom 19. bis incl. 24. Auguſt d. J. 

Vormittags von 8 bis 1 uhr (mit Ausſchluß des Sonntags) gegen Quittung der Herren 
Kaſſirer Lange und Buchhalter Bialecki an unſere Hauptkaſſe zu leiſten. 


7 


Da die neu ausgeſertigten Quittungsbogen bei der vom 20, bis 23. April d. J. ſtatt⸗ 
findenden zweiten Einzahlung von zwanzig Prozent den Herren Aktionären ausgehändigt 
werden ſollen, ſo werden dieſelben erſucht, die ihnen über die gezahlten zehn Prozent er⸗ 
theilten Quittungen bei gedachter Einzahlung zur Kaſſation einzureichen und dagegen die 


neuen Quittungsbogen, über dreißig Prozent lautend, in Empfang zu nehmen. 


Bei der zweiten Einzahlung von zwanzig Prozent werden den Herren Aktionären die 8 


Zinſen von 10 Rthl. für die Zeit vom 18. Degember 1846 bis 23. April 1847, 
alſo für 125 Tage, zu 4 Prozent mit 4 Sgr. 2 Pf. z 


bei der dritten Einzahlung von zwanzig Prozent werden die Zinſen von 30 Rthl. für 


1 Monat mit 3 Sgr.; 


bei der vierten Einzahlung von fünf und zwanzig Prozent werden die Zinſen von 


50 Rthl. für 1 Monat mit 5 Sgr.; 


bei der fünften und letzten Einzahlung werden die Zinſen von 75 Prozent für 2 Mo⸗ - 


nate mit 15 Sgr. in Anrechnung gebracht. 
Bei der Zten, Aten und öten Einzahlung iſt ein Verzeichniß der nach den Nummern 
geordneten Quittungsbogen mit einzureichen. 


Es wird den Herren Aktionären hierbei bemerklich gemacht, daß bei der letzten vom 


19. bis incl. 24. Auguſt d. J. ſtattfindenden Einzahlung, gegen Rücknahme der auf 75 pt, 
lautenden Quittungsbogen und gegen Zahlung von ,„ + .. 24 Rthl. 15 Sgr. — Pf. 
zu welcher Summe die Zinſen von 100 Rthl, au 3½ Prozent N 
vom 1. Juli bis 24. Auguſt d. J. mit „„ RR 
treten, alſo gegen Zahlung von , . . „29 Rthl. — Sgr. 5 Pf. 
die Original⸗Aktien mit Coupons und Dibidendenfpeinen bis 31. Dezember 1857, die Cou⸗ 
pons vom 1. Juli d. J. ablaufend, verabfolgt werden. 

Es wird jedoch auch den Herren Aktionären geſtattet, bei der zweiten, dritten oder 
vierten Einzahlung gleich die volle Zahlung zu leiſten und dagegen die a Aktien mit 
Coupons und Dividendenfheinen bis 31. Dezember 1857, die Coupons vom 1. Januar d. J. 
ab 12 in Empfang zu nehmen. 

Aktionäre, die von dieſer Bewilligung Gebrauch machen wollen, würden 
bei der zweiten vom 20, bis 23. April einn Keren 225 den er 
derten 9 Kthl. 25 Sgr. 1 


* * 


Zinſen zu 3½ Prozent von 100 Nhl. vom 1, Jan. “ 

916 38. April d. J. mti... Tr 2 S 8 9 

beiſammen alſo „ 20 Rthl. 28 Sgr. 6 Pf, 
bei der dritten vom 19. bis 22, Mai b. 8. Äatifinbenben r 

Einzahlung außer den eingeforderten 19 Kthl. 27 Sgr. — Pf: 

Zinſen zu 3 ½ Prozent von 100 Rthl. vom 1. Jan. 7 

bis 22. Mai d. J. mit 11A thl. 11 Sgr. 5 Pf. 


beiſammen alſo ‚a; Rthl. 8 Sgr. 5 Pf. 


bei der vierten vom 18. bis 22. Juni d. S. ſtatiſindenden 


Einzahlung außer den eingeforderten „ 24 Rthl, 25 Sgr. — Pf⸗ 
a zu a3 1 ea von 100 Wu vom 1. Jan. 9 Hr 
bie 22. Juni d. IJ. mit I Athl. 19 Sgr. 10 Pf 


beiſammen alſo 20 Rthl. 14 Sgr. 10 Pf. 
inet reg W 4, 220 h gr. 10 Pfr 
Wir verweifen im uebrigen die Herren Aktionäre rlickſichtlich der Folgen der Nichtein 
zahlung auf 9 2 des 3 genehmigten Geſellſchafts⸗Nachtrags⸗Statuts. 
Breslau, den 8. März 184 


Der Verwaltungs⸗ Rath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


1 


5 Pf. 


In der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 


lungen zu haben, in Breslau bei Georg Philipp Aderholz (Ring: u. Stock abel 
Ecke Nr. 53), — in Schweidnitz bei Heege — in Liegnitz bei Kuhlmey — in Neiſſe 
Frankenſtein bei Hennings, — in Glogau bei Flemming: 

(Zur geſellſchaftlichen Beluſtigun 3 iſt zu Feibfehtehi ) 


Carlo Bosco, das Zauber:Cabinet, 
oder das Ganze der Taſchenſpielerkunſt, 


enthaltind: 61 Wunder erregende Kunſtſtücke durch die natürliche Zauberkunſt, m 
Karten, Würfeln, Ringen, Kugeln, Geldſtücken ꝛc. Zur geſellſchaftlichen 8 
mit und ohne 1 auszuführen. Vom Profeſſor Kerndörfer. Dritte 

Auflage. broch. 1845. Preis 20 Ser, . 


Im Verlags⸗Comtoir in Breslau iſt ſo eben erſchienen und in allen Uuchhand 


lungen vorräthig: 


Ueber helikoidiſche Verzahnung 
und ihre Son G. F. J auf den Uhrenbau, 
uhrmacher in B . 5 nn ins daſelbſt 
rma 8 it lie erein . 
Tafeln Aöblbungen 25 1 — mehreren Figuren. — 4. Pr. 12 enn, 


Breslauer Reitbahn⸗Geſellſcha 


Die Herren Mitglieder der genannten Geſellſchaft werden hierdurch gage g 
über die geſchehene Auszahlung ausgegebenen Interimsquittungen an Herrn A. Fr. e 
w 
wenn 1 


Mit 7 


(Comtoir Junkernſtr. Nr. 2) behufs Empfangn ahme der Ori Int Aktien einzuſenden, 

bemerkt wird, daß auf Ceſſionen labs nur dann Rückſicht genommen wird, 

die Eigenthumsübertragung dk, er? des Vorſtandes erhalten hat. 
Breslau, den 12. März 


Der Vorſtand wer Breslauer Reitbahn⸗Geſellſchaft. 
5 
Nachdem wir unſer Lager von Tafel und Pohlglas aus den Le 
chernitz und Semlig 3 r wieder vollſtändig een haben, empfehlen Br 10 1. 55 
reiſen verkaufen. 
0 Hertel und Warmbrunn in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 5 


Tafel⸗ und Hohlglas⸗Niederla 88 0 
x ent gefälligen Beachtung, indem wir en gros und en aha d 1 den billigſte 
Mit einer Beilage 


| 
| 


er ſich auf die Autorität der Kron 
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Beilage zu e 65 der Breslauer Zeitung. 5 


Donnerstag den 18. März 1847. 


—— 


Berlin, 17. März. Se. Hoheit der Herzog 
von Braunſchweig iſt von Braunſchweig hier ein⸗ 
getroffen und im königlichen Schloſſe abgeſtiegen. 

Angekommen: Se. Erlaucht der Graf Hein⸗ 
rich von Schönburg⸗Glauchau, von Guſow. — 
Abgereiſt: Ihre Durchlaucht die Herzogin von 
Sagan⸗Talleyrand, nach Sagan. Der Hof- I 
germeiſter v. Pachelbl⸗Gehag, nach Stralſund. 

Das Amtsblatt der könlgl. Regierung zu Stettin 
enthält die Bekanntmachung des Ober⸗Präſidenten, nach 
welcher Se. Majeſtät der König geruht haben, den 
Oberſt a. D., Grafen v. Bis marck⸗Bohlen auf 
Karlsburg, zum Landtags⸗Marſchall für die Provinzial⸗ 
ſtände des Herzogthums Pommern und Fürſtenthums 
Rügen, und den Geheimen Regierungs⸗Rath, Landrath 
v. Schoening in Stargard, zu deſſen Stellvertreter 
zu ernennen. 


St. Petersburg, 9. März. Am Sten d. M. 
farb hier der Präſident des Reichsraths und des Mi⸗ 
niſter Comite's, General der Kavalerte, General⸗Adjutant 
Fürſt Ilarlon Waſſüjewitſch Waſſütſchikoff, nach lan⸗ 
gen Leiden im 70ſten Lebensjahre. 


London, 12. März. Geſtern im Unterhauſe 
wurde die Debatte über die Krakauer Angelegen⸗ 
heit mit großer Lebha ſtigkeit fortgefegt, aber wiederum 
nicht zu Ende geführt. Merkwürbiger Welſe war Lord 
Palmerſton auch dieſes Mal ſtillſchweigender Zuhörer. 
Hr. Milnes fand einen Widerſpruch zwiſchen den 
ſcharfen Aeußerungen der Thronrede und der jetzigen Hal⸗ 
tung des Premier⸗Miniſters. Wollte das Haus die 
Vorfrage votiren, fo würde man auf dem Continent 
zu dem Schluſſe gelangen, daß die britiſchen Miniſter 
es mit ihren Grundſätzen eben nicht genau nähmen 
oder wenigſtens deren Durchführung vernachläſſigten, 
und folglich ihren neueſten Proteſt als eine Täuſchung 
anſehen. Nachdem er ſich umſtändlich verbreitet, 
auch das öſterreichiſche Manlfeſt in allen feinen Theilen 
widerlegt, ſtellte er die Behauptung auf, der traurige 
Zuſtand Krakaus ſel einer Pflichtverſaumniß von Sei⸗ 
ten Englands und Frankreichs zuzuschreiben, indem ſo⸗ 
wohl Lord Palmerſton als Graf Aberdeen es unterlaſ⸗ 
ſen, Konſuln hinzuſenden, was den Freiſtaat vor Ver⸗ 
nichtung geſchützt haben würde. Er beſtand darauf, 
die Einverleibung Krakaus, fo wie die gänzliche Entna⸗ 
tionaliſirang Polens, ſei eine offenbare Verletzung des 
Wiener Vertrages und ſolglich ſel England nicht allein 
berechtigt, ſondern ſogar verpflichtet, die Zahlung 
der ruſſiſch⸗holländiſchen Anleihe einzuſtel— 
len. Lord Dalmeny wollte die Geldfrage von der 
politiſchen getrennt wiſſen und ſtimmte daher für die 
Vorfrage, Dr. Bowring dagegen für die Reſolutionen 
des Hrn. Hume. Sir William Molesworth 
machte indeſſen bemerklich, die ruſſiſch⸗holländiſche An⸗ 
leihe ſei von England übernommen worden, weil Hol⸗ 
land uns beim Friedensſchluſſe das Vorgebirge der gu: 
ten Hoffnung, Eſſequebo, Demerara und Berbice ab⸗ 
getreten, und, wenn wir die Zahlung nicht leiſten woll⸗ 
een, könnten wir auch die Kolonien nicht behalten. 
* Mahon (unter⸗Staatsſecretär der auswärtigen 

ugelegenheiten unter dem Tory⸗Miniſterium) wollte 

ſich auf abſtrakte Reſolutlonen ohne praktiſche Bedeu⸗ 
tung nicht einlaſſen; anlangend die Geldfrage, ſo berief 
juriften wegen der 

atme h mice Sie Robert Im 
e agen, daß ſelbſt die abſtrakte Refolution 
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eine moraliſche Bedeutung haben müßte, inſofern fie den 
drei Mächten zur Rüge dienen und der heilloſen Theorie 
des fait accompli in den Weg treten rütde. Das 
Haus möge daher die erſte Reſolution (des Unwillens 
über die Incorporation Krakaus) zuvörderſt annehmen, 


wäre es auch nur im Intereſſe der Unabhängigkeit der 


kleineren deutſchen Staaten. Bisher hatten alle Red⸗ 
ner in politiſcher Beziehung ſich ziemlich gleich⸗ 
mäßig ausgeſprochen, jetzt erhob ſich Lord George 
Bentinck mit dem Bemerken, er und Herr d' Iſraeli 
hätten bereits früher gegen den betreffenden Paſſus der 
Thronrede proteſtirt, da fie ſich nach Durchſicht der 
Dokumente überzeugt, daß die drei Mächte keine Ver⸗ 
letzung der Wiener Verträge begangen. Die Unab⸗ 
hängigkeit Krakau's habe auf dem Prinzip der ſtrengen 
Neutralität beruht, und gegen dieſes Prinzip habe ſich 
Krakau ſchwer vergangen. Krakau habe Oeſterreich, 
nicht Defterreich Krakau angegriffen, folglich habe Oeſter⸗ 
reich das Recht gehabt, Krakau als ein erobertes Land 
zu behandeln. Es habe jedoch vorgezogen, mit Ruß⸗ 
land und Preußen deshalb in Konferenz zu treten. Jene 
drei Mächte hätten Krakau feine Eriftenz verliehen, und 
daher allein das Recht, ſeine Exiſtenz zu verändern. 
Im Allgemeinen wichen ſeine Argumente nicht ſehr von 
denen des öfterreichifchen Manifeftes ab; er bemerkte 
jedoch, wenn die drei Mächte durch die Incorporation 
Krakau's den Wiener Vertrag verletzt hätten, ſo treffe 


ein gleicher Vorwurf England und Frankreich, als fie 


die Trennung Belgiens von Holland ſanctionirten. 
Uebrigens hätte Lord Palmerſton vor der Incorporation 
proteftiren ſollen und nicht nach derſelben. Der Red: 
ner ſuchte ferner nachzuweiſen, daß die Krakauer bei der 
neueſten Veränderung nur gewonnen hätten, wobei er 
ſich auf direkte Briefe aus Krakau berief. Von 1814 
bis 1846 hätten ſich die jährlichen Ausgaben des Frei⸗ 
ſtaates allmaͤlig von 100,000 auf 300,000 Relr. ver: 
mehrt, welche Summe man jetzt erfparen würde. Er 
könne keine Reſolution votiren, worin die drei Monarchen 
einer direkten Verletzung der Verträge beſchuldigt würden, 
während man dieſen milden und väterlichen Regenten viel: 
mehr dafür Dank wiſſen müßte, daß ſie für die künf⸗ 
tige Sicherhelt und Wohlfahrt Krakaus geſorgt hätten. 
Hr. Duncombe dankte dem vorigen Redner für ſeine 
Offenheit, da man für den Fall, daß ſelbiger einmal 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten würde, nun⸗ 
mehr deſſen Geſinnungen kenne. Die Rede ſelbſt hielt 
er für einen Grund mehr, um dle Oppoſitlon der Mi: 
niſter gegen dieſe Refolutionen zu befeitigen. Die Geld: 
frage hielt er für untergeordnet, weſentlich aber ſei es, 
daß das Unterhaus ſeine Rüge über ein ſolches Verfah⸗ 
ren auf das Entſchiedenſte ausſpreche. Sir Robert 
Peel bemerkte, er könne die Conſequenz der Reſolutio⸗ 
nen nicht in Zweifel ziehen, wohl aber, daß England 
berechtigt ſei, ſich ſeinen Verpflichtungen von 1815 und 
1831 zu entziehen; und wäre ſelbſt dieſe Berechtigung 
nachzuweiſen, fo hielt er es doch nicht für politiſch, jene 
Zahlungen einzuſtellen. Er ſelbſt war der Anſicht, 
England habe im Jahre 1815 jene Verpflichtungen 
nicht allein mit Rückſicht auf die holländiſch⸗ bel⸗ 
giſchen Verhältniſſe, ſondern auch in feinem eige⸗ 
nen Intereſſe übernommen. Er berief ſich auf ein im 
Parlamente mitgetheiltes Schreiben des Lord Caſtlereagh, 
aus welchem hervorgehe, daß der Prinz von Oranien 
diefe Uebernahme als einen Erſatz für die abzutretenden 
Colonſen anſah. Zu dieſem Behufe habe die Abtre⸗ 
tung durch den Wiener Vertrag ſtattgefunden. Dabei 
verwies er auf die desfallſige Parlaments⸗Akte, worin 
es ausdrücklich heiße, daß England den von ihm über: 
nommenen Antheil der bolländifc = belgiſchen Anleihe, 
ſelbſt im Fall eines Krieges zwiſchen beiden Ländern, 


Verpflichtung in Friedenszeiten ſein. Er hielt es zwar 
nicht für unmöglich, daß man nach dem Buchſtaben des 
Rechtes eine Aufhebung jener Verpflichtung nachwelſen 
könne; jedenfalls aber würde es nicht zur Ehre Eng⸗ 
lands gereichen, wenn es einen pekunlären Vortheil 
aus feinem Proteſte ziehen wolle. Er hielt elne pünkt⸗ 
liche Erfüllung unſerer Verpflichtungen für um ſo noth⸗ 
wendiger, da er von der Anſicht des Hrn. Guizot, daß 
keine Macht ſich von ſolchen Verpflichtungen losſagen 
könne, ohne die Mit⸗Contrahenten derſelben zu überhe⸗ 
ben, weſentlich abwich. Weder England noch Frank⸗ 
reich, noch irgend eine Macht ſei berechtigt, ſich von 
freiwillig eingegangenen Verpflichtungen loszuſagen, und 
gerade in dem jetzigen Zuſtande Europas ſei ein ſtrenges 
Feſthalten an den Verträgen die beſte Grundlage des Frie⸗ 
dens. Aus ſtaatsrechtlichen und politiſchen Gründen müſſe 
er ſich daher gegen die Refolutionen erklaren, ſo wie überhaupt 
gegen jeden Schritt, welcher der Conventon von 1831 zu⸗ 
wider wäre. Was nun anlange die erſte Refolution 
weiche die Beſorgniſſe und den Unwillen des Hauſes 
aus ſpreche, fo theilte er ganz die Anſichten des Premiere 
Minifters, daß man zwiſchen den Funktionen der Krone, 
die durch ihren Proteſt bereits ihre Pflicht erfüllt habe, 
und denen des Parlaments ſcharf unterſcheiden müffe, 
ſo wie er denn überhaupt an der Zweckmäßigkeit einer 
Reſolution zweifelte, an die kein praktiſcher Erfolg ge⸗ 
knüpft wäre. Während er dergeſtalt ſeine Anſicht aus⸗ 
ſprach, erachtete er es für ſeine Pflicht, ausdrücklich zu 
erklaren, daß er feiner zu Anfang der Seſſion ausge⸗ 
ſprechenen Meinung treu geblieben ſei, und demnach 
das Verfahren der drei Mächte in dieſer Sache nicht 
allein als dem Wiener Vertrage zuwider lautend, ſon⸗ 
dern auch als geeignet anſehe, das Vertrauen zu der 
redlſchen Auftechthaltung der Verträge zu erſchüttern. 
Dabei aber ſei er der Anſicht, daß England ſeine freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu den 3 Großmächten nicht ge⸗ 
fährden dürfe. Obgleich ein entſchiedener Anhänger des herz⸗ 
lichen Einverſtändniſſes mit Frankreich, das leider durch 
die ſpaniſchen Verhältniſſe neuerdings unterbrochen 
worden, fo glaubte er doch nicht, daß dieſes Einver⸗ 
ſtändniß zu Eiferſucht und Mißverſtandniſſen von Sel⸗ 
ten der andern drei Großmächte Anlaß geben dürfte. 
Mit dem Metternich' ſchen Manifeſte und dem Bentink⸗ 
ſchen Vortrage könnte er ſich keineswegs einverſtanden 
erklären, da alle früheren Verträge durch den pariſer 
Bertrag vom 30. Mai 1814 confolidirt worden. Ue⸗ 
berhaupt erſchien ihm die Inkorporation Krakau's an 
fi nicht für fo bedenklich, wie die Art und Weiſe die⸗ 
ſes Schrittes und die ausdrücklich ausgeſprochenen Mo⸗ 
tive deſſelben. England habe während des Revolutlons⸗ 
krieges ſo große Opfer gebracht, daß es wohl mehr 
Rückſicht verdient hätte, ſelbſt wenn man nicht vertrags⸗ 
mäßig dazu verpflichtet geweſen wäre, es zu Rathe zu 
ziehen. Daß Krakau als „geographiſches Atom“ be: 
zeichnet werde, bewelſe gar nichts, und könne eben ſo 
gut gegen alle kleineren Staaten geltend gemacht werden. 
Auch hielt er die Politik der drei Mächte in dieſer Sache 
für einen Verſtoß gegen die öffentliche Meinung. Allge⸗ 
mein ſei man dem Rückſchritt und der Reaktion abge⸗ 
neigt, und begrüße mit Freuden ſolche Reformen, wie 
diejenigen z. B., die kürzlich erſt von dem erhabenen 
Beherrſcher eines großen Staates ausgegangen. Nach 
dieſer Digreſſion kam der Redner auf die Krakauer Ver: 
hältniſſe zurück, und verſicherte, daß während der Ver⸗ 
handlungen des Winer Vertrages Niemand an die pol⸗ 
niſche Nationalität gedacht; wohl aber habe man den 
polniſchen Unterthanen der drei Mächte Natlonal⸗In⸗ 
ſtitutionen zugeſichert. Er wollte hier nicht dle Frage 
eröttern, ob die Nicht⸗Erfüllung dieſer Verſprechungen 
durch die Ereigniſſe von 1831 gerechtfertigt worden. 


zu verzinſen und tilgen fortfahren ſolle. Die Zahlung Zum Schluſſe lobte er noch das Verfahren Lord Pal⸗ 


alſo würde ſelbſt im Fall eines Krieges mit Rußland 
nicht aufhören, um wie vlel bindender müffe daher dieſe 


merſton's, daß ſelbiger bei feinen jetzigen Beziehungen 
zu Frankreich für ſich allein und unabhangig proteſtirt 


habe. — Es entſpann ſich darauf eine ziemlich leb⸗ 
hafte Debatte über die Vertagung des vorliegenden 
Gegenſtandes. Nach einigem Widerſpruche von Seiten 
der Miniſter wurde die Fortſetzung der Debatte auf 
Dienſtag, den 16ten d., angeſetzt. 


* Paris, 12. März. Die Courſe find auf un: 
ſerer Börſe ſo bedeutend gefallen, daß die Män⸗ 
nec vom Fach bedenklich wurden. Der Anſtoß dazu 
kommt aus England. Die dortige neue Anleihe 
macht ſich nicht ſo leicht, als man glaubte; man ver⸗ 
kauft die neuen Papiere bereits % pCt. unter dem 
Cours, zu dem ſie ausgegeben wurden. Die hieſige 
Börſe aber hängt gar fehr von der Londoner ab, und 
ſo ſind denn auch hier die Courſe wieder ſchlechter ge⸗ 
worden. Die Zproc., welche geſtern mit 78 9 abſchloſ⸗ 
fen, haben heute mit 77 ½ geſchleſſen; die öproc. blie⸗ 
ben auf 115%, ohne Kauflust. Die Nordbahn⸗Aktien 
615. — Das wichtigſte Tagesereigniß iſt ſonſt der Tod 
des Juſtizminiſters Martin. Der Verftorbene hat ſich 
todt gearbeitet, das hat man ihm längſt prophezeit, nur 
iſt nicht wahr geworden, was er ſelbſt oft ſagte, er 
würde mit der Feder in der Hand ſterben, denn er 
batte die Kraft nicht behalten, die Feder zu führen. 
Was über feine Krankheit in den hleſigen Zeitungen 
mitgetheilt wurde, iſt eitel Lüge. — Die e⸗ 
putirtenkammer hielt heute eine Sitzung, die aber 
außer der den meiſten Mitgliedern bereits bekannten 
Nachricht von dem Tode des Großſiegelbewahrers ter 
nig Intereſſe darbot, Der Präſident unterbrach die 
Verhandlung mit den Worten: „Ich erfülle eine ſchmerz⸗ 
liche Pflicht, indem ich folgendes Schreiben zur Kennt⸗ 
niß der Kammer bringe: „„Herr Präſident. Ich habe 
die Ehre, Ihnen eine traurige Nachricht mitzutheilen, 
welche mir ſo eben Herr Martin, der Sohn, verkündet, 
indem er mir den Tod meines Kollegen, des Herrn 
Großſiegelbewahrers, meldet, der heute früh in dem 
Schloß Ternoy bei Paris geſtorben iſt. Empfangen 
Sie ꝛc. Herzog von Dalmatien.“ Die Kammer kann 
nicht anders, als Antheil an dem unerwarteten ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt nehmen. Sie wird ſich in ihrem Schmerz 
dem tiefen Kummer ſeiner Freunde und ſeiner Familie an: 
ſchließen, indem fie ſieht, daß ein ausgezeichneter Mann, 
welchen der König zweimal in feinen Miniſterrath bes 
rufen hatte, in der ſchönſten Kraft aus dem Amte ab⸗ 
berufen ward, welches er zierte.“ (Zuſtimmung.) Nach⸗ 
dem noch in kurzer Verhandlung der Kredit von einer 
Million 37,386 Fr. für das Schleppen der Kornſchiffe 
durch drei Reglerungs⸗Dampfboote bewilligt worden 
war, wurde die Sitzung geſchloſſen. Aus Ma⸗ 
drid ſind ſehr intereſſante Nachrichten eingegangen. Am 
6. hatte der Premierminiſter Herzog von Soto Mayor 
J. Maj. der Königin das Entlaſſungsbegehren des Ge⸗ 
nerals Breton als General-Capitain von Catalonien 
und die Ernennung des General Pavia zur Unterſchrift 
vorgelegt. Die Königin fagte, fie werde ſich beſinnen 
und unterſchrieb nicht, worauf noch an demſelben Tage 
das ganze Miniſterium abdankte. Nach den neueſten 
Nachrichten war weiter noch nichts geſchehen. Die Kö⸗ 
nigin hatte die Abdankung noch nicht angenommen, in⸗ 
deß ſprach man doch von einer neuen Miniſterzuſam⸗ 
menſtellung. Mitten in dieſer Verwirrung wollte die 
Königin⸗Mutter am nächſten Morgen abreiſen. Ein 
höchſt merkwürdiges Dokument enthält das neueſte Blatt 
des Heraldoz; es iſt dieß nämlich ein Schreiben, welches 
der wiederum verbannte Infant Don Henrique an 
die Cortes gerichtet. Es beginnt: „Don Hen⸗ 
rique Bourbon, der mit der tiefen Achtung 
vor den Cortes erfüllt iſt, welche ihre natio⸗ 
nale Sendung und ihr edler und erhabener Charakter 
einflößen, erklärt, da er ſeit der Vermählung der Köni⸗ 
gin Sfabella und ihrer durchlauchtigen Schweſter mit 
zwei hohen Prinzen, ſich als iſolirt und vergeſſen be⸗ 
trachte, daß er in dieſer Sache beſchloſſen, mit Aus⸗ 
übung feines freien Rechts, in allen Dingen nur dem zu 

. folgen, was feine eigene Seele ihm befiehlt, und daß er 
ſich vorgenommen, keiner andern, denn nur einer ſpa⸗ 
niſchen Dame ſeine Liebe zu ſchenken. Er hatte des⸗ 
halb ein Geſuch an J. M. die Königin gerichtet und 
zugleich mit allen Zuſicherungen, die er nur wünſchen 
konnte, zu einer Vermählung wit Donna Elena Ca⸗ 
ſtella y Shelly Fernandez de Cordova, Tochter Ihrer 
Excellenzen des Grafen und der Gräfin del Caſtella de 
la Villanueva y Garces, die mündliche Erlaubniß mit 
der alleinigen Bedingung erhalten, daß er ſich auf ei⸗ 
nige Zeit von der Hauptſtadt entfernt halte. Er hatte 
beſchloſſen, nachdem er einen öffentlichen und feierlichen 
Contract aufgenommen, demſelben alle Folgen dieſer 
Verbindung zu geben. Aber am 7ten Morgens wurde 
er, obwohl er ſeit dem Ende des Herbſtes leidend und 
am Abende vorher unwohl war, plötzlich verhaftet in 
ſeinem Bett, mit dem ganzen Apparat der Wald um⸗ 
geben, eingeſchloſſen von Bajonnetten in dem Schloß 
ſeines Vaters. Ohne die Erlaubniß, von Ihren Maje⸗ 
ſtäten Arſchied nehmen und ihnen feine Huldigung brin⸗ 
gen zu können, wurde er unter Eskorte nach Barcelona 
geſendet, wo bereits Befehle vorhanden waren, ihm nur 
die zum Eſſen nöthige Zeit zu gönnen. Er wurde hier 
im Namen des Secminiſters mit einer Sendung nach 
Neapel beauftragt, welche ehrenvoll geweſen fein würde, 
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wenn er ſich für dieſelbe hätte vorbereiten können, und 
wenn die Mittel, ihn von der Hauptstadt, feiner Fa⸗ 
milie und ſeinem Vaterlande zu entfernen, milder und 
weniger öffentlich geweſen wären — feine Sendung, 
welche ehrenvon geweſen fein würde, wenn er eine ſei⸗ 
nem Range in der Flotte gebührendes Gefolge, ein Ge⸗ 
folge, wie es einem Jafanten von Spanien gebührt, 
erhalten, wenn er nur die unumgänglich nothwendigen 
Elemente zu einer ſolchen Sendung, zu den Arbeiten, 
Unterſuchungen, Modellen ꝛc. erhalten hätte, welche als 
Ergebniß der Sendung an die Regierung zu beför⸗ 
dern wären — eine ehrenvolle Sendung, wenn die 
Zeit nicht zu kurz wäre, um ſich mit den viel⸗ 
fachen Verbeſſerungen eines ſo weitläufigen Arſenals, 
wie das in Toulon iſt, in allen ſeinen Zweigen, mit 
dem gegenwärtigen Syſtem der Organiſation der fran⸗ 
zöſiſchen Flotte, das mit Liebe und Ordnung ſtudirt 
werden muß, um einen gehörigen Bericht zu liefern, be⸗ 
kannt zu machen, und wenn er nicht eine unbegrenzte 
Zeit in Neapel bleiben ſollte, von wo die wichtigen Be⸗ 
lehrungen erwartet werden, welche unſere Flotte aus ih⸗ 
rem gegenwärtigen niedrigen Stande und unfere Arſe⸗ 
nale aus Trümmern und Vergeſſenheit emporreißen ſol⸗ 
len — eine ehrenwerthe Sendung, wenn auch auf die 
Prüfung der Arſenale Englands, der größten ſcefahren⸗ 
den Natlon, welche es je gegeben, Rückſicht genommen 
worden wäre — eine ehrenvolle Miſſion, um es kurz 
zu ſagen, wenn die Beweggründe des lange vorbereiteten 
Exils beſſer vor der Nation bätten verborgen werden kön: 
nen, und wenn bei dieſer Entfernung des Don Henrique 
von Barcelona aus ſeinem Mutterlande, von ſeiner Fa⸗ 
milie und ſeiner Liebe, ein Infant von Caſtilien, der 
nahe Anverwandte von der Königin, nicht genöthigt 
worden wäre, ſich ſelbſt in fremdem Lande ohne Ge⸗ 
folge, überhaupt ohne andere Hülfsquellen als die zu 
präſentiren, welche in einem Augenblick der Verwirrung 
und Ueberraſchung, des tiefſten Bedauerns ſeiner Fami⸗ 
lie, ſein durchl. Vater im Stande war ihm für ſeine 
Ankunft in Barcelona und feine erſten Bedürfniſſe zu 
verſchaffen.“ 


Nom, 5. März. Der bisherige Nuntius in Pa⸗ 
ris, Monſ. Fornarti, it von feinem Poſten nach Rom 
zurlckberufen und wird nach feiner Rückkunft nebſt eis 
nem hohen franzöſiſchen Geiſtlichen die Kardinalswürde 
erhalten. Die zu dieſem Behufe bereits auf den 23. 
Februar angeſagte Kongregation iſt bis nach ſeiner bald 
zu erwartenden Ankunft verſchoben worden. Die erle⸗ 
digte Stelle in Paris wird der gegenwärtige Nuntius 
in Neapel, Monſ. Garibaldi, einnehmen, der mit 
den franzöſiſchen Verhältniſſen vertraut iſt, da er bereits 
zur Zeit der Julirevolution als Internuntius in Frank⸗ 
reich thätig war. — Die durch franzöſiſche Berichte als 
ſo bedenklich und gefahrdrohend auspoſaunten Unruhen 
in Cenſano waren höchſt unbedeutend und die Ruhe 
war ohne Schwierigkeiten ſchnell und auf einfache 
Weiſe wieder hergeſtellt; daher wir es für unnöthig 
hielten, jene Auftritte zu erwähnen. Mit den angeb⸗ 
lich kommuniſtiſchen Ideen, welche ſie veranlaßt haben 
ſollen, hat es allerdings feine Richtigkeit, inſofern man 
nämlich die Furcht vor bevorſtehendem Mangel an Le⸗ 
bensmitteln unter dieſer Kategorie aufführen will. Es 
iſt aber dieſe Furcht durch die Vorkehrungen der Re⸗ 
gierung glücklicherweiſe als völlig beſeltigt anzuſehen. 
— Theils um einer Menge von Leuten bei der jetzi⸗ 
gen größeren Theurung ihre Erwerbsquellen nicht zu 
entziehen, theils aber auch aus anderen, einer wei⸗ 
ſen Wohlfahrts⸗Polizei vollkommen genügenden Grün⸗ 
den iſt den ſämmtlichen hieſigen Theatern ver⸗ 
ſtattet worden, ihre Vorſtellungen während der Faſten⸗ 
zeit fortzufegen, was als der ekfte Fall in der Ge: 
ſchichte der hieſigen Theater angeführt zu werden ver⸗ 
dient. Mehrere Opern (von Donizetti ꝛc.), welche die 
politiſche Aengſtlichkeit des frühern Governo nicht auf: 
zuführen geftattete, werden in Kürze über die hieſige 
Bühne geben. — Wir ſehen ebenfalls in Bälde der 
nähern Beſtimmung der Grenzen einer vernünftigen 
und liberalen Preßfreiheit entgegen. — Ueber ein 
Ereigniß, das die ganze civlliſirte Welt in Staunen 
fegen wird, die Beſeitigung der Lamennais'ſchen 
Differenzen, herbeigeführt durch dle von Lamennais bei 
Sr. Heiligkeit bereits eingeleiteten Schritte, hoffe ich 
Ihnen demnächſt zuverläſſige Mittheilungen machen zu 
können. Die Sache iſt bis jetzt noch als Geheimniß 
behandelt worden. Unter Pius IX. ſcheint wahr wer⸗ 
den zu ſollen, was einſt jener römiſche Dichter ausrief: 
Omnia jam fient, fieri quae posse negabam. 

(Nürnb. C.) 
Laut Privatkorreſpondenzen des „Republikaners der 
italieniſchen Schweiz“ find in Toskana in der Nacht 
vom 22. auf den 23. Februar 76 Verhaftungen vor⸗ 
genommen worden; in der einzigen Stadt Florenz ver⸗ 
haftete man 34 Perſonen. (L. 3.) 


Das Oppoſitionsblatt „Elpis“ will über den Stand 


der griech. ⸗türk. Differenz folgende Nachrichten aus 


Konſtantinopel haben: „Rußlands Repräſentant glaubte, 
es ſei nothwendig, daß Kolettis an Ali Effendi fehreibe, 
um zu veranlaſſen, daß Muſſurus nach Athen zurück⸗ 
kehre, mit der Verſicherung, daß der König das unan⸗ 


genehme Ereigniß bedauere, und daß Muſſurus, wle 
früher, mit allem Wohlwollen aufgenommen werden 
ſolle. Oeſterreichs Vertreter glaubte aber, es ſei für 
die griechiſche Regierung würdevoller, daß der nach kon⸗ 
ſtitutionellen Grundſätzen verantwortliche Premierminiſter 
ſeiner Stelle entſage. Der Geſandte Englands fand 
beide Meinungen richtig und geeignet zur Beilegung der 
Dinge. Der Premierminiſter, Reſchid Paſcha, und der 
Miniſter des Auswärtigen, Ali Effendi, mit welchen bie 
genannten drei Geſandten eine Konferenz hatten, waren 
geneigt, es als eine Genugthuung anzuſehen, wenn die 
griechiſche Regierung den einen der beiden Vorſchlaͤge 
annehme, gaben aber die beſtimmte Verſicherung, daß, 
wenn keine Genugthuung dieſer Art erfolge, die tür⸗ 
kiſche Regierung jede Verbindung mit Griechenland ab: 
brechen würde. Die Geſandten Englands, Rußlands 


und Oeſterreichs ſchrieben an ihre Kollegen in Athen, 


daß ſie die Regierung des Königs bewegen möchten, ei⸗ 
nen der beiden Verſchläge anzunehmen, um das gute 
Einverſtändniß zwiſchen den beiden Mächten herzuſtel⸗ 
len; überdies berichteten ſie an ihre Höfe, um im Wei⸗ 
gerungsfalle der griechiſchen Regierung die Angelegenheit 
der Londoner Konferenz zur Entſcheidung vorzulegen. 
Die Pforte nahm den Gedanken, daß die Entſcheidung 


den drei Großmächten vorbehalten bleiben ſollte, voll: ' 


kommen an, indeß unterbrach ſie die direkte Verbindung 
mit der griechiſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel.“ 
So die angebliche Korreſpondenz der „Elpis “. 
Athener Korreſpondent der Allg. Zig. glaubt jedoch, es 
ſei dies einer jener Briefe, wie ſie das genannte Blatt 
von Zeit zu Zeit aus allen Hauptſtädten Europa's zu 
ethalten fingire und die nichts Anderes ſeien, als eine 
phantaſiereiche Zuſammenſetzung von Thatſachen, Wahr⸗ 
ſcheinlichkeiten und Unwahrheiten. 

Von Athen aus meldet dagegen die Times, daß 
Coletti in Erwartung der Dinge, die da kommen, ſich 
zum Krieg rüſte (2), indem er ſich laut darauf ftüge, 


Ein 


daß Frankreich ihm beistehen werde. Die bei der Schiff⸗ 


fahrt beteiligten Intereſſen beſchwerten ſich aber laut 
über ihr Gouvernement, während die Maſſe aber ſchon 
in dem Gedanken ſchwärme, Konſtantin opel zu er⸗ 
obern (6). Es iſt bekannt, daß die Times dem heu⸗ 
tigen Gouvernement in Griechenland immer abhold war, 
— Von Konſtantinopel aus berichtet ſie, daß die ſtarke 
Getreideausfuhr aus Salonichi große Unzufriedenheit 
unter der Bevölkerung erregte, ſo daß ſich Zuſammen⸗ 
rottungen bildeten, um die Getreideverſchiffung zu ver⸗ 
hindern. Dem Paſcha gelang es, den Tumult zu be⸗ 
ſchwichtigen; um aber die Wiederkehr der Unruhen zu 
verhindern, hielt er es für angemeſſen, die Getreideaus⸗ 
fuhr zu unterſagen. f 


* Breslau, 17. März. Morgen trifft die von 
des Königs Majeſtät niedergefegte Kommiſſion zur Un? 
terſuchung der Bau⸗ und Betriebs⸗ Einrichtungen der 
Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn hier ein, 
nachdem fie die Kohlfurt⸗Görlitzer Abtheilung, auf wel⸗ 
cher der Betrieb bekanntlich eingeſtelt worden iſt, in 
Augenſchein genommen und ſich gutachtlich über die vom 
1. k. M. ab beabſichtigte Wiedereröffnung geäußert ha⸗ 
ben wird. Wahrſcheinlich werden die hier vorzunehmen⸗ 


den Recherchen die der Kommiſſion obliegende Aufgabe 


ſchließen. Die bisherigen Ergebniſſe der Unterſuchung 
können füglich nicht ſehr ungünſtig ſein, da die Staats“ 
Behörde die Einführung von Nachtzügen auf der Bahn 
verfügt hat, dem zu Folge die Betriebs⸗Mittel, Bau- 
lichkeiten und Betriebs⸗Einrichtungen als für den ſchwie⸗ 
rigen fortgeſetzten Nachtdlenſt genügende Sicherheit ge 
während anerkannt haben muß. Dem Vernehmen na 
tritt der neue Fahrplan vom 1. Mal d. J. ab ind 
Leben. Heut war hier und da das Gerücht von einem 
neuen, auf der Bahn vorgekommenen Unfall in Folgt 
eines aus den Schienen geſprungenen Wagens verb 
tet. Auf Grund von ſorgfältigen Erkundigungen, 
wir deshalb eingezogen, können wir verſichern, daß d 


Gerüchte jede Baſis ermangelt. 1 


Verlag und Druck von Graf, Barth u. Comp 


1 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
— . 
Auktion. h 


Am 4. und 5. Mai dieſes Jahres Vorm 
tags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bie 
4 Uhr ſollen im Lokale des hieſigen Stadl⸗Leib⸗Amtet 
mehrere verfallene Pfänder, beſtehend in Juwelen 
Gold, Silber, goldenen und filbernen Uhren, kupfernel, 
meſſingenen und zinnernen Geräthen; Tiſch-, Leibe un 
Bettwäſche, Kleidungsſtücken und Betten, öffentlich an 
den Meiſtdietenden, gegen gleich baare Bezahlung 1 
Courant verſteigert, auch dieſe Verſteigerung erforden 
chen Fals am darauf folgenden Dienſtage den 11. un 
Mittwoch den 12. Mai fortgeſetzt werden, welches fli⸗ 
unter Einladung der Kaufluſtigen hiermit zur öffen 
chen Kenntniß bringen. i Be 

Breslau, den 4. März 1847. N 

Der Magiſtrat Hisfiger Haupt⸗ und 


Reſidenzſtadt. 


ö 


„ Hesse, Fant. f. d Orgel, op. 16. — 6 


Air varié p. Wiolonm av. acc. d. 


H. Vieuxtemps 
24 p. Pianoforte. 


Ch. Voss, Regards d'amour, op. 


Joseph Gungls neueste 


Grazien. — Gambrinuus. — vage 
Elite. — Elfen-Qundrille, & 2 j 
erschienen so eben in unserm Verlage. Sämmtliche N 
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öhler’s Motette „Den Blick empor,‘ f. 4 Männerstimmen m. Begleitung der Orgel oder des Klaviers, op. 74. Part. u. St. 1 . 
= Fest - Fantasie über „Te deum Jaudamus,‘ desgl. über „ Motive aus Haydns Schöpfung,“ ix Ay u. St. 1¼ Rtlr 
— Fantasie, Einleitung und Variat. über „die russische Volkshymne, op. 7% f. Orgel. Preis 15 Sgr. 
Orgelstücke z. Gebrauch beim Gottesdienst und f. d. Unterricht, op. 77. 
A. Härtel, 4 Basslieder mit Pianofortehegleitung, op. 5. Preis 15 Sgr. 

A. Lösehhorn, Tarantelle — Idylle — Romance, f. Pianoforte, à 15 Sgr. - ö 
Pianoforte, op. 22, No. 2. 
15 Sgr. — Gr. Fant 8. 
R. Willmers, la Pompa di Festa — la danza delle Bacchanti, op. 28, Nr. 1. 2. arr. 


ovitäten sind in unserm grossartigen 


N | V 5 cr 
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1, 2. f. Orgel, a 12½ Sgr. 
Pr. à 15 Sgr. 


1 Rur. 
Belisario et Elis. d’am. op. 77. Pr. 1% Rilr. 
a 4 malns p. Pianoforte, Pr. à 25 Sgr. 


Tänze fürs Pianoforte. 


Wiener Sperl-Lustklänge. — Terpsichores Schwingen. — Wiedersehen. — Willkomm im Grünen. — Stettiner Soirée. — Die Industriellen. — Walser, 3:15 Ser. 
— Breslauer Vauxhall. — Sommers Salon. — Ein Tropfen aus der Oder, — Potsdamer Casino. — Polka, 3 7 % Sgr. 
Keminiscences musieales. 


Potpourri. 25 Sgr. 


MUSIKALERN-LEIHE- INSTITUT >: 


jederzeit vorräthig, 


Ed. Bote & G. 


Obige Neuigkeiten sind in Jauer bei Herrn II. Hiersemenzel 


Die Abonnements-Sätze sind aufs Niedrigste, für Auswärtige besonders vortheilhaft gestellt. 
Nr. 11. unserer interessanten Neuen musikalischen Zeitung erschien gestern. 5 . 


Bock 


Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 8. 


EL Berlin, Jigerstrasse Nr. 42. 
vorräthig. 


EEE REES ER ER TER TEE TEC TRENNT 


Bei Graf, Barth u. Comp. 
J. F. Ziegler iſt aus 


| Das Geſellen⸗Examen 


für Maurer: und Zimmer⸗Lehrlinge. Bearbeitet auf den Grund der in den verſchie⸗ 
denen deutſchen Staaten in neuerer Zelt gegebenen Verordnungen. Enthaltend: 
Die Arithmetik, die Geometrie und Stereometrie, oder eine gründliche Anleitung zur 
Auftragung und Berechnung der in der Baukunſt vorkommenden Flächen und Kör⸗ 
per; zur ſpeziellen Holz: und Stein⸗Konſtruktions⸗Lehre, mit Einſchluß der Gewölbe 
und Treppen; zur Entwerfung und Ausführung der gewöhnlichſten landwirthſchaftli⸗ 
chen und bürgerlichen Gebäude; zur Anfertigung der Bauanſchläge und der noth⸗ 
wendigſten ſchriftlichen Aufſätze. Ein Handbuch zum Selbſtunterricht für Maurer: 
und Zimmer⸗Lehrlinge und zur fernern Ausbildung derſelben in den erſten Geſellen⸗ 
Jahren, ſo wie auch zum Gebrauche für Bauhandwerks⸗Sonntagsſchulen. Von 
Mar. Wölfer. Mit 14 Querfollo⸗Tafeln Abbildungen. Gr. 8. Preis 20 Sgr. 
In verſchiedenen deutſchen Bundesſtaaten iſt neuerdings verordnet, daß die Lehrlinge 
der Maurer⸗ und Zimmergewerke vor ihrer Losſprache ſich einer Prüfung ſowohl im Theo⸗ 
retiſchen als auch im Praktiſchen, unterwerfen ſollen, und zwar bis zu einem beſtimmten 
Grade der auszuführenden Bauarbeiten. Für diejenigen Lehrlinge, welche noch keine Gele⸗ 
genheit haben, ſich zu ihrem Geſellen⸗Examen vorzubereiten, umfaßt das vorliegende Werk⸗ 
chen alle diejenigen Kenntniſſe, wodurch ſie ſich für ihr Fach ausbilden können und welche 
auf höchſt faßliche Weiſe darin vorgetragen find. . 


nd Oppeln bei Graß, Barth und Comp., ſowie in Brieg bei 
J. G. Biegler, in &iegnig de Reißner, er Neiſſe bei Hennings und in allen Buchhand⸗ 
fungen iſt aus dem Verlage der Ernſt' ſchen Buchhandlung in Quedlinburg zu haben: 


Dr. Albrecht (Arzt in Hamburg), Die monatliche i 


Reinigung des zweiten Geſchlechts. 


Wie deſſen Ordnung und Unordnung, Mangel und Ueberfluß, Eintritt und Aufhören 
zu behandeln iſt; wie auch, welche Mittel, um ſolche in Ordnung zu erhalten, 
ö anzuwenden ſind. Preis 10 Sgr. 


Dr. Albrecht, Hülfsbuch für Alle, die an 


Schwäche der Geſchlechtstheile 


leiden. — Entwickelung ihrer Urſachen, ihre Erkenntniß und ſicherſte, beſte und 
leichteſte Heilmethode. Dritte ganz umgearbeitete, ſehr verbeſſerte und mit mehreren 
durch neue Erfahrungen bewährten Hülfsmitteln verſehene Auflage. Preis 10 Sgr. 


Trebnitz⸗Zdunyer Aktien⸗Chauſſee. 
Aufforderung zur Einzahlung. 

Zur Deckung des ungezeichnet gebliebenen Anlage:Kapitals iſt noch die Einzahlung 
von zehn Prozent des gezeichneten Aktien⸗Kapitals erforderlich. Hierzu find die Herren 
Aktionäre e und * Grund des in der General⸗Verſammlung vom 11. Juli pr. 
Pe eech e le ln ER erſuchen daher dieſelben hiermit, dase zehn Prozent, 

un... vom De. bis 28. März d. J. 
an den Juſtiz⸗Commiſſarius Thebeſius hierſelbſt unter Produktion des letzten Quit: 
tungsbogens zu zahlen reſp. franco einzuſenden. N 
Militſch, den 9. März 1847. 


Direktorium der Trebnitz Zdunyer⸗Chauſſee⸗Bau⸗Geſellſchaft. 
Schul⸗ und Penſions⸗Anzeige. 


Künftigen Dienſtag den 23ſten huj. wird in der Knabenſchule und Penſions⸗Anſtalt, 
Altbüſſer Straße Nr. 10, der Magdalenen⸗Kirche gegenüber, fr von 8915 19 Nachmit⸗ 
tags von 2—4 % die jährliche öffentliche Prüfung abgehalten werden, wozu der Unterzeich⸗ 
— Freunde und Gönner ergebenft einladet. Die Schule ſchließt Sonnabend den 27. März. 

er neue Lehrkurſus beginnt Montag den 12. April, Anmeldungen neuer Schüler und 
Penſionäre können täglich zu jeder Stunde geſchehen. 


eee Obert, Vorſteher der Anſtalt. 


Verkauf von Maulbeerbäumen. 


Aus den Maulbeerbaum unterzeichneten Anſtalt ſind Pflanzen und Bäume 
von jedem Alter, letztere e, Ga 100 Hochſtämmen, und zwar: a 
en! 2lannde Pflanzen, à Schock 10 bis 12 ¼ Silbergroſchen, 
g 3jäh 5 Pflanzen, à Schock 15 Silbergroſchen, 
Beraten dort He ea 1 Die Anl liegen 
5 50 i eziehen. Die Anlagen li 
Boden geshen andbode e elle een der . egen u 


u, wodurch das Fortgehen der Bäume in jeder Gegend und 
S Die ehe Se enknapet: Anftalt von J. A. Heeſe, 
Dar Seidenfabrikant, in Berlin und Steglitz. 
bes“ 185 regulirt, Schwarzwalder Uhren, Niederl 
a Fleig, aus Schr Ilten Preifen, die Schwarzwalder Uhren Nieder 1 


aner Bau 1 ara, ä ahrmarkts 
zude am Naſchmarkt der Steccgoſſe gegenlher. und während des Jah 


dem Verlage er tem re A — 3 N Die Weiß⸗Waaren⸗ N Stickereien⸗ und Spitzen⸗ 8 


Handlung von D. F. Köhler, 
aus Raſchau bei e re. im ſächſiſchen Erzgebirge, 
empfiehlt ſich den gegenwärtigen Jahrmarkt wieder mit einem großartigen Lage de 
ech Gardinen, Spitzen⸗Gardinen, glatten, geftreiften und kacrirken Serbien ee m. 
roth, blau und bunt geſtreift, und karrirten Gardinen. Ferner: Damaſt⸗ und Piquee⸗Röcke, 
Bettdecken, halb und ganz Piquee, Cambrie, Battiſt, Baſtard, glatte und gemufterte Mulls, 
Schnurenzeug, Mullkleider ꝛc. — Franzen, Borten, Schnuren und Quaſten mit und ohne 
Schnuren, Kugelfranzen; geſtickte und tambourirte Pellerinen, Unterbindhemdchen, Lage, 
Manſchetten, Unter⸗Aermel, Mull⸗Einſatz, Mullſtreifen, ſchwarzſeidne Kragen, franz. Battiſt⸗ 
und fein geſtickte Taſchentücher, ächt geklöppelte Zwirn⸗ Spitzen, engliſche und Valencienner 
Spitzen, Bäffchen und Vorhemdchen für Herren, ächt ſeine leinene Damen: Strümpfe, und 

alle dieſe Gegenſtände in größter Auswahl und zu äußerſt billigen Preiſen. g 


Stand auf der Riemerzeile, Herrn Ferd. Thun vis-à-vis. 


SEOSCLLLLCLPLPELPEPLPLPLLEEEHL 
Die Beſorgung neuer Coupons zu den ® 


Johanni beziehbar. 


deren Ausreichung am 1. Mai d. J. 
merken dabei, daß, 


© 
© 


alten und neuen polnifchen Pfandbriefen, 


in Warfchau beginnt, 
ee 1 Be Liſte der zu 3 5 2. , 
riefe erſt am 12. April hier erwartet wird, es für die Beſitzer vort 

uns nach deren Erſcheinen die Stücke einzuliefern, um 7 l 
etwa erfolgte Verlooſungen ermitteln zu können. 


8 Prinz & Marck jun. 


& 


> 
» 


übernehmen wir und be: 
zahlbaren polniſchen Pfand⸗ 


gleich bei deren Einreichung 


& . 
S ee nde 


Verkaufs⸗Gewölbe⸗Vermiethung. 

Das in dem Hauſe Schmiedebrücke Nr. 28 
befindliche, zur Zeit an den Drechslermeiſter 
Hrn. Jander vermiethete Gewölbe nebſt 
Wohnung, beſtehend in einer Stube, Alkove, 
Küche, ſoll im Termin 

den 22. d. M. Nachmittags 4 uhr 
auf dem Fürſtenſaale des Rathhauſes von 
Johanni d. J. ab auf 3 Jahre an den Meiſt⸗ 
bietenden vermiethet werden. 

Die Bedingungen ſind, wenn nicht früher, 
vom 18. d. M. an in der Rathsdienerſtube 
einzuſehen. f Pe 

Breslau, den 6. März 1847. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


Nothwendiger Verkauf, 

Das in der Neuſtadt zu Neuſalz belegene, 
im Hypothekenbuche der Stadt Neuſalz sub 
Nr. 50 eingetragene, dem Maurer ⸗Meiſter 
Seifert zugehörige Wohnhaus nebſt Zube⸗ 
hör, abgeſchäßt zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
Schein in unſerer * einzuſehenden 
Taxe auf 5207 Rtl. 22 Sgr. 6 Pf. ſoll auf 

den 22. Mai 1847, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

Neuſalz, den 25. Oktober 1846. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


— — en 
Ein Beamter ſucht eine Wohnung von zwei 
Stuben, Küche ꝛc, in einem ſtillen Haufe, zu 


Adreſſen werden R. S. I. poste restante 
Breslau erbeten. 


Ein unverheirather Bedienter, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht zu Termin Oſtern 
ein Unterkommen. Neuegaſſe 11 zu erfragen. 
ee eee ee 


Ein tüchtiger Kunſtgärtner 


kann ſofort eintreten Ring 35, eine Treppe. 
— . ——— h Lu. 


; 205 einen Knaben, der he piefigen 
eſuchen will, ift ein Platz bei ein 
gen Familie offen. Wo? ſagt Herr Kaufmann 
Liebich, Breiteſtraße Nr. 30. 


Ein Bulldogg 
iſt zu verkaufen Salzgaſſe Nr. 1. 


Auktion. 


Ein Billard nebſt Zubehör, Möbel, Lam⸗ 
pen, Betten, zwei engliſche Kummet nebſt 
Zubehör, Reitzeuge, verſchiedenes Kupferge⸗ 
ſchirr, Küchengeräthe und Schankutenſilien 
ſollen heut als den 18. März Vormittags 
von 9 Uhr ab in Nr. 2s auf dem Neu⸗ 
markt, zum Einhorn genannt, in der Re⸗ 
ſtauration wegen Wohnungs⸗Veränderung an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. N ? 


Auktion. 
Den 22. d. Mts. Nachmittag halb 2 uhr 
und die folgenden Nachmittage werden im 
Kaffeehauſe zu Maſſelwitz die Nachlaßſachen 
der Frau Cafetier Seewald gegen baare 
Zahlung verſteigert werden und zwar: 
den 22ſten Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Bet⸗ 
ten, einige Bilder und Bücher, 

den 23ſten Zinn, Kupfer ꝛc., Porzellan, Glas⸗ 
waaren, 

den 2dften Hausgeräthe, Schinken, Speck, 
Seife, Mehl und ein kleiner Weinbeſtand, 

den Bſten die Möbel. 

Maſſelwitz, den 17. März 1847. 


Klaviaturen 115 
: bein empfie 

Big A. negice Wittwe, 
Faſchenſtraße Nr. 15. 


r —T—x——— — —— —- — 
Heinrich Dietrich, 
ürtler und Bronze⸗Arbeit 

Gübtlo z ſchofsfraße Nr. 19 er 
empfiehlt ſich mit Anfertigung aller Gattun⸗ 
en vergoldeter, verſilberter, Reuſilber⸗ und 
bronzirter Arbeiten, zu den möglichjt billigen 

Preiſen. 

Auf dem Dominium Brechelshof bei Jauer 

iſt die Brau⸗ und Brennerei alsbald zu 


Schulen verpachten. Die Bedingungen find zu erfah⸗ 
anſtändi⸗ ren bei dem Wirthſchaftsamte daſelbſt. 


Königsplatz Nr. 2 iſt die zweite Etage, be: 
ſtehend aus acht Zimmern, Küche, 5 0 
Stallung und Wagenplag von Joh. d. 

res zu vermiethen. : 


Ein Hauslehrer für Breslau wird Schuh: 
brücke 2 30,3 Stiegen nachgewieſen. 


S. Dahlem, 


Nikolai⸗Straße Nr. 8, 
empfiehlt ſich mit feinem Möbel-, Spiegel: 
und Billard⸗Magazine; auch ſind daſelbſt 


Wollzelte 


zu künftigem Wollmarkte zu vermiethen und 
werden Beſtellungen auf neue angenommen. 


Zu verkaufen. 


Gebrauchte Möbel, als mit Roßhaar gepol⸗ 
fterte Stühle, Schränke, Kommoden, Tiſche, 
Bettſtellen u. ſ. w., nebſt einem wenig Raum ein⸗ 
nehmenden Bratenwender, welcher durch Feder⸗ 
kraft von circa 20 Pfund betrieben wird. 
Schweidnitzer Acciſe, Neue Friedrichsſtraße 3. 


| Strohhüte 

werden gut und billig gewaschen, gebleicht 

und nach neueſter Fagon moderniſirt in der 

Damenputz⸗Handlung von 

: Maria Gumpert, 

Schmiedebrücke Nr. 17, zu den vier Löwen, 
im erſten Stock. 


N e Parthie beften weißen Zucker⸗Nun⸗ 
? ben- Samen von letzter Ernte wird 
zum cenineriveifen Verkaufe ausgeboten von 
den Bevollmächtigten der Handlung 
Ferdinand Schiller, 
Herren⸗Straße Nr. 27 im Comtoir. 
Anterkommen finden ſofort: 
Ein unverh. Koch und ein unverh. Gärt⸗ 
ner durch E. Berger, Biſchefsſtr. 7. 


Porzellan⸗Broches, 
das Stück 1—2½ Rtlr., 
Muſchel⸗Camees und Emaille⸗Broches, ſowie 
den neueſten Zink⸗Schmuck, empfiehlt: 
J. Junker. 
Stand der Bude Naſchmarktſeite, gegen: 
über Nr. 57. 


Rindfleiſch, 


ſehr ſchon und gut, vom Zahl und Mittel⸗ 
ſchinken, das Pfund 3 Sgr.: Neuftabt, 
Breiteſtraße Nr. 8, beim Fleiſcher Der b. 


Friſchen ZH 
geräuch. 


Rhein⸗Lachs 


pfing wiederum und empfiehlt: 


C. J. Bourgarde, 
Schuhbrücke 8, goldene Waage. 
Von dem beliebten 


Sahn⸗Käſe 


empfing wiederum neue Zufuhr und offerire 
davon in ganzen Kiſten ſo wie auch einzeln 
billigſt: 


Carl Straka, 


Albrechtsſtr. Nr. 39, der k. Bank gegenüber. 
Thorner Pfefferkuchen, 
Dresdner Malz⸗Bonbons, 


B. Bittner u. Comp., 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13. 


Zum Schneidern nach dem Maße, in oder 
außer dem Hauſe, empfiehlt ſich ein anſtän⸗ 
diges Mädchen: Barbarakirchhof 5, 2 Stiegen. 
92 Verlorener Stock. 

Wer einen verlornen Stock mit einem maſ⸗ 
ſiven, vergoldeten Knopf, wiederbringt und in 
dem Spezerei⸗Gewölbe Neue Schweidnitzer 
Straße Nr. 1 abgiebt, erhält eine ſehr gute 
Belohnung, da derſelbe ein Erbſtück iſt. 
Kühe⸗ und Lämmer⸗Verkauf. 

Auf dem Dominio Romberg, Breslauer 
Kreiſes, ſtehen 8 Stück Kühe und 160 Stück 
Sommer⸗Lämmer zum Verkauf. 


Milch ⸗Schleißerin. 

Eine verheirathete Perſon, welche die Milch⸗ 
Wirthſchaft verſteht und ſich durch gute Zeug: 
niſſe ausweſſen kann, kann ſich melden auf der 
Tauenzienſtraße Nr. 360. beim Haushälter. 

Ein ſchon länger Tonbitionirender, mit que 
ten Zeugniſſen verfehener Pharmaceut ſucht 
noch zu Oſtern d. J. eine Stellung. Adar. 
R. Breslau, Ohlauerſtraße 4 bei Kaufmann 
J. Jager 


— — 3 ER 
Unter'm Koſtenpreiſe 
Ring 35, 1 Tr., die feinſten lackirten Thee⸗ 
teller, Kaffeebretter, Zuckerdoſen, Brotkörbe, 
Spucknäpfe, Leuchter, Lichtſcheerbrettchen ꝛe.; 
Wan Kochgeſchirr und viele Galanterie⸗ 

Waaren. N 


e 


bei 


S EREN TE 
1 1 ER, alle Döſter Lotterie ift das 
14 Nr. 62453. d. verloren gegangen, 
weshalb vor Mißbrauch W He 
of. Holſchau. 
Ein weißer, ſchwarzgefleckter Wachtelhund 
55 ſich = see d. M. eingefunden und ift 
d ie . en Senta 
Eine braune Hühnerhändin, mi Ö 
weißer Bruſt und eh 3 n 
Halsbande die Steuer Nummer 238 iſt am 
14. d. M. verloren gegangen, der Wieder⸗ 
bringer erhält Reuſcheſtraße 67 eine angemer: 
ſene Belohnung und es wird vor deren Anz 
kauf gewarnt. ö 


572 


— 


Pariſer und Wiener Shawls und Umſchlagetücher⸗Lager. 


vorzüglichſten Neuheiten. 


Gebrüder Dombrowsky aus Leipzig. 


Lager: Riemerzelle, gegenüber Herrn Scherbel. 
— — —— — —— — — . 


—— EEE gel 
Ohlauerſtraße 56 iſt die 3. Etage, beſtehend 
aus 8 Stuben und 3 Kabinets, verſchloſſenem 
Entree nebſt Zubehör zu Johanni d J. zu 
vermiethen. Naheres ebendaſelbſt im Comtoir. 
Vermiethungs⸗Anzeige. 

Die umfangreiche Töpferei⸗Gelegen⸗ 
heit und zwei Getreideböden ſind in 
Nr. 35 Friedr.⸗Wilh.⸗ Straße ſofort zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere in dem Geſchäftszim⸗ 
zimmer des Kommiſſionsrath Hertel, Semi⸗ 
nargaſſe Nr. 15. 


Zu vermiethen 
Das Haus nebſt Garten, Tauenzienſtraße 
Nr. AB. am Zahnſchen Kaffechaufe, iſt an 
einen oder auch zwei Miether zu Michaeli 
d. J. zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


de vermiethen 
und Oſtern zu beziehen iſt Vorwerksſtraße Nr. 
7 eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 
Küche nebſt Beigelaß mit Beſuch des Gar⸗ 
tens für 85 Rthl. 

Zu Sſtern iſt Heiligegeiſtſtraße Nr. 16 eine 
Wohnung von 2 Stuben, Küche und Zube⸗ 
hör zu vermiethen; Näheres in der 3. Etage. 


Meüſcheſtraße Nr. 63, im zweiten Stock iſt 


eine große Stube möblirt oder unmöblirt ſo 
fort zu vermiethen. 


fort Ne...... . — 
Zu vermiethen, Johann zu beziehen, Oh: 


lauer Straße Nr. 42, der erſte Stock mit 
oder auch ohne Stallung und Wagenremiſe: 
das Nähere in der Bäckerei daſelbſt. 


Schmiedebrücke Nr. 34 
iſt in der zten Etage 1 Stube, Alkove und 
Küche an einen ruhigen ſoliden Miether zu 
begeben. 

Ring Nr. 57 iſt die dritte Etage im Hofe, 
beſtehend aus drei Stuben nebſt Zubehör von 
Oſtern ab zu vermiethen. 

Zwei Zimmer 
mit oder ohne Möbel ſind zu vermiethen und 
bald zu beziehen: Altbüſſerſtraße Nr. 45, 
Stadt Liſſabon, 3 Treppen. 

Vermiethungs⸗ Anzeige. 
Albrechtsſtraße Nr. 37 iſt ein großes Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokal, welches ſich beſonders zur Con⸗ 
ditorei oder zum Weingeſchäft eignet, und 
eine Wohnung von 4 Stuben ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere bei Herrn Kaufmann 
Kohn daſelbſt. 

Ein ſchönes Quartier im erſten Stock, vorn 
heraus, 2 Zimmer, helles großes Kabinet, der⸗ 
gleichen Küche und Beigelaß, mit und ohne 
Remiſe, iſt 1 Nr. 23 bald zu 

ethen. Näheres bei Herrn 
3 S e 
n modernes Mahagoni⸗Billard nebſt al⸗ 
lem Zubehör iſt billig zu verkaufen Oderſtr. 
Nr. 12 in der Schänkſtube. 


Eine gebrauchte, aber gute Brückenwaage 
iſt zu verkaufen Nikolaiſtraße Nr. 34. 

Eine Mange 
wird zu Sau eſucht Ring 
feite) Nr. 39, erſter Stock. 


5 


(grüne Röhr⸗ 


15 


r. gang 
Vier und zwanzig Stück junge, Ber & 


mäſtete Ochſen ſtehen von heute ab 4% 
zum Verkauf bei dem ee; Jack⸗ 3 
ſchenau, Breslauer Kreiſes. 
838 988 875 LT 
Zwei Gaſometer 
aus Zink, 4 ½ au hoch, mit eifernen Reifen 
beſchlagen, ſind billig zu verkaufen. Näheres 
beim Hrn. Kaſtellan Böhm im alten Theater. 
Zur Iten Klaffe Höfter Lotterie find fol⸗ 
gende 8 Looſe: sub Nr. 4371 bis 75, 21846 
% a b, 47 / à b, 48, 40, verloren gegan⸗ 
gen, 
wird, weil nur den Inhabern der ten Klaſſe 
der bechtliche Anſpruͤch auf dieſe Looſe zu: 
ſteht. Joſ. Hol chau. 
In den nächſten 8 — 12 Tagen fährt eine 
Equipage leer über Poſen, Bromberg nach 
Danzig. Wer von dieſer Gelegenheit Ges 
brauch machen möchte, wolle feine Abreffe 
abgeben Albrechtsſtraße Nr. 37. 3 Treppen 
bei Fr. Dr. Hahn. ö ’ 


Patent : Fivibus 
in ſchöner runder Form, das Pack von 200 
Stück 1½ Sgr., 1000 Stück in 5 Pack 5 Sgr. 
Schwarze Dinte 
. aus der Dinten⸗Fabrik in Dresden, 
frei von aller Schwefelſaure und deshalb eben 
fo prak iſch für Stahlfedern als Gänſekiele, 
„ „die Flaſche 2½ Sgr., 
erhielt in Commiſſion und offerirt: 
©. 6. Schwars, danket, Red. 
Gänzlicher Ausverkauf von Kleibungsjtüden, 
Tuchen, Bukskings und en, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 1, nahe am Ringe. 


— — — . —̃ U—ꝝ 
Gelernte Dompfaffen, 
die ſehr ſchön ein auch zwei Stückchen nach 
Kommando pfeifen, i 
vögel find aus dem Thüringer Walde hier 
angekommen und zu verkaufen Reuſcheſtraße 


Nr. 65 im goldnen Hecht bei Teuber. 


weshalb vor deren Ankauf gewarnt 


fo wie Harzer Kanarfen⸗ Min 


Hombopathiſcher Geſundheits⸗Kaffe, 


a Pfd. 6 Sgr., im Geſchmack dem indiſchen Kaffee ganz gleich. — In jeder Stadt wird 
der Verkauf dieſes Kaffee's nur einem Geſchäft überlaſſen, und wir erſuchen, daß Reflektan⸗ 
ten ſich in frankirten Briefen deshalb ſchleunigſt bei uns melden wollen. 
Haupt⸗Depot für Schleſien und Poſen bei 
B. Bittner u. Comp. in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13. 


Oppeln. Optikus Schönfeld a. Frankfurt. — 
Hotel de Sileſie: Kaufl. Fehn u. Melzer 
Gans: Gutsbeſ. v. Meier a. Schützendorf, a. Löwenberg. Partik. Bandmann a. Bunz⸗ 
Dr. Ruſt a, Kleutſch. Major v. Vinke aus lau. Fabrikant Hellmich a. Spremberg. — 
Olbersdorf. Gutsbeſitzerſohn v. Pruszynski Zettlitz's Hotel: Hauptm. Sander aus 
aus Galizien. Banquier Herz aus London. Biſchwie. — Nöhnelt's Hotel: Gutsbeſ. 
Kaufl. Schöler a. Reichenbach, Ahlemeyer a. Krauſe a. Klein⸗Mahlendorf. — Zwei gol⸗ 
Berlin, Wunder aus Liegnitz. Hütten⸗Elebe dene Löwen: Kaufl. Proskauer aus Leob⸗ 
Kunowsky aus Laurahütte. — Hotel zum ſchütz, Friedländer a. Brieg, Blumenreich a. 
weißen Adler: Major Wichmann a. Koſel. Gleiwitz. Fabrik. Thomas a. Giersdorf. — 
Kaufl. Steinkeller a. Warſchau, Dupre a. Deutſches Haus: Regier.⸗ u. Conſiſtorial⸗ 
Frankfurt a. M., Wache aus Schmiedeberg, rath Schulz a. Oppeln. Land: und Etadts 
Sigel a. Lyon, Seidel aus Frankfurt a. O., ger.⸗Sath Sperling a, Liſſa. Lehrer Schmidt 
Lejeune u. Jordan aus Berlin, Benary aus a. Oſtrowo. — Goldener Zepter: a 
Reichenbach. Hofrath du Mont a. Donaus beſ. v. Przyluski a. Großherz. Poſen. ild⸗ 
eſchingen. Gutsb. Kolewe a. Matzdorf, Bütt⸗ meiſter Mehwald g. Domaſchine. — Weißes 
ner aus Seidewitz. — Hotel zu den drei Roß: Kaufm. Sandberger aus Jutroſchin. 
Bergen: Inſtrumentenbauer Collin a. Ber: Student Freitag a. Jena. &. Superinten⸗ 
lin. Kaufl. Mahr a. Naumburg, Horwitz a.] dent Kerner aus Michelau. Dekon. Münſter 
Haynau, Roſenfeld a. Berlin, Peters a. Cre⸗ a. Juliusburg. — Gelber Löwe: Kreis⸗ 
feld, Henne a. Glogau, Kleißner a. Liegnitz, Wundarzt Scharff a. Trebnitz. Tuchfabrik. 
Günther a. Warſchau, Oswald a. Berlin, Klaſchke a. Forſte. Kaufm. Hübner a. Gold⸗ 
Mendel aus Liegnitz, Havenſtein aus Berlin, berg. — Goldener Baum: Kaufm. Löwy 
Schmidt a. Leipzig, Bach a. Fürth, Stötzer a. Sarne. Inſp. Moſſiers a. Poſtelwitz.— 
a. Hochheim. Juſtizrath Knebel aus Berlin. Königs⸗Krone: Kaufm. Liſſer a. Strehlen. 
Fr. Paſtor Weigler a. Brieg. Ingen. Pfabe Revierförſter Heinzelmann a. Göppersdorf. — 
a. Oppeln. Gaſtwirth Pfabe a. Kreuzburg. Weißer Storch: Kaufl. Goldberger aus 
Fr. Gutsbeſ. Biebrach a. Schönbach. — Ho Leobſchütz, Caro a, Liſſa. 

tel zum blauen Hirſch: Kaufl. Altmann Privat: Logis. Albrechteſtr. 14: Kaufm. 
a. Wartenberg, Gräter a. Kattowitz, Müh⸗ Salzmann aus Berlin. — Alerechtsſtr. 30 
ſam a. Beuthen, Berndt u. Schmidt a. Ber⸗ 
lin, Weyerſtall aus Wüllfrath, Winkler aus 
Oberſchleſien, Gutsb. Königsberger a. Sor⸗ 
gau. Schichtmeiſter Wippe a. Agneshütte. 
Dr, Kneißler a. Trautenau. v. Garnier a. 


Angekommene Fremde. 
Den 16. März. Hotel zur goldenen 


Amter. Steinbarth a. Bärgsdorf. Land es alt. 

Anderſon a. Frohnau. — Ritterpl. 12: Dr. 

Hamann a; Berlin. — Karlsſtr. 30: Kaufl⸗ 

50 u. Breiter aus Katſcher, Steiner aus 
eß. 


Breslauer Cours⸗Bericht vom 17. März 1847. 
Fonds: und Geld⸗Cours. 


Holl. u. Kaiſ, vllw. Duk. 95%, Gld. Poſener Pfandbriefe 923, Br. 


Friedrichsd'or, preuß. 113% Old, Schleſ. dito 977%, Br. 
Louisd'or, vollw. 111 ½ Gld. dito dito Litt. B. 102% Br. 
Poln. Papiergeld 99 bez. u. Gld. dito dito dito 95 ½% Br. 


Poln. Pfandbr., alte 94 % Br. 
dito dito neue 93% bez. 
dito Part.⸗K. a 300 Fl. 96 ½ Br. 
bito dito 4 300 61. 80 8 

dito P.⸗B.⸗C. a l. 17 Gi. 


Oeſter. Banknoten 103 Br. 
Staatsſchuldſcheine 93 ½ bez. u. Br. 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. a 50 Thl. 95% Br. 
Brest, Stadt⸗Obligat. — i 
dito Gerechtigkeits 971, Br. 


Poſener Pfandbriefe 10225 bez. u. Gb. I .- Pin.⸗Sch.-Obl. i. S. -R. 82 Br. 
Eiſenbahn⸗Aetien. 
Oberſchleſ. Litt. A. 104 Ged. Rheiniſche — 
dito Prior. — dito Pr.⸗St. Zuſ.⸗Sch. — 
dito Litt. B. 96 Br. Köln⸗Minden Zuſ.⸗Sch. 92 Br. 


Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 100 bez. u. Br. 
dito dito Prior. 95 ½ Br. 

Niederſchleſ.-Märk. 88%, u. etw. 89 bez. 
dito dito Prior. 101 ½% Br. 
dito Zwgb. (Gl.⸗Sag.) — 

Wilhb. (Koſel⸗Oderb.) — 


Berliner Eiſenbahn⸗Aetien⸗Cours⸗Bericht um 16, März 1847. 


Schſ. Schl. (Ors. Grl)) Zuſ. Sch. 1021, Br, 
Neiſſe⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch. 64%, Gld. k 
Krakau⸗Oberſchleſ. 83 / — ½ bez. 
Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 86 ½ Br. 
Fr. Wilh. Nordb. Zuf.⸗Sch. 73% Br. 


* 


Breslau⸗Freiburger 99%, bez. 

dito Prior. — 
Krakau⸗Oberſchleſ. 83 / u. ½ bez. 
Niederſchleſiſche 8 / bez. 

dito Prior. 93%, Br. 


Wilhelmsbahn 87%, Br. 
Kaſſel⸗Lippſtädter 86% Br. 
Rheiniſche 86 ½ Br. 
dito Prior.⸗St. 90% Br. 
i 1 Köln⸗Minden 913% u. ½ bez. u. Gld. 
dito dito 101 Br. Nordb. (Friedr. Wilh.) 72 ½ bez. 
Niederſchl. Zweigb. Prior. 90 Br. Poſen⸗Stargarder 853, 1 % Gld. 
Oberſchleſ. Litt. A. 105 Br. Sachſ.⸗Schleſiſche 102 % Br. 
dito Prior. — Ungar. Central 99 Br. 
dito Litt. B. 95%, Br. % Gld. 
65 C. Nordb. 615 Fr. 


Paris, 12. März. 3%, 77 Fr. 55 C. 5% N. 115 Ir. 


Breslauer Getreide: Preiſe vom 17. März 1847. 


* e . 


Be 
Weizen, weißer beſter 110 Sgr. mittler 103 Sgr. eringer 8 
dito gelber „ 108 a „ 101 5 P 7 97 85 
Bruce Weizen 7 er 5 
Roggen gere e au Mee 751 80% „ BI, 
eee „ Ne „ 66 Su 
RER Re m 43 a. „ 42 0 4 41 


univerſitäts s Sternwarte, er 


Thermometer 


Barometer 
85 > 


16. und 17. Marz. 


inneres. äußeres, 


Abende 10 Uhr. 28 0, 56. 
Morgens 6 Uhr. 0 56 
Nachmitt. 2 uhr. 

imum 
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